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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betrtebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

Nr. 144.

Am Beobachtungsſtand.
Entſprangen die Ergebniſſe des 14. Septembers

wirklich nur einer Volks ſtimmung“? Dann würden mit
dem Auf und Ab ſolcher Stimmungen auch die Ergebniſſe
ſpäterer Wahlen jedenfalls für die Nationalſozialiſten
ungünſtiger werden müſſen. Statt deſſen hat dieſe Partei
bei den Gemeindewahlen in Baden und in Mecklenburg
noch größere Erfolge erzielt als am 14. September, hat
ſogar noch Fortſchritte gemacht in der Gunſt der Wähler.
Und dieſe Linie nach oben zeigt ſich auch in mehreren
bedeutſamen Wahlergebniſſen des Sonntags, als der
Staat Bremen ſeine „Bürgerſchaft“ neuwählen ließ und
in Bielefeld Kommunalwahlen ſtattfanden; dazu kamen

die Wahlen zum Lübecker Landesausſchuß durch den
Staat Lübeck. Das Charakteriſtiſche bei all den Wahl
ergebniſſen des Sonntags war alſo wieder ein weiteres
Steigen der national ſozialiſtiſchen
Stimmen ſtarke Rückgänge bei den Deutſchnationalen
und namentlich bei den Mittelparteien, Verluſte auch bei
den Sozialdemokraten und einige Gewinne der Kommu
niſten. Außerlich iſt beſonders bemerkenswert der Sprung
nach oben, den die Mandatsziffer der Nationalſozialiſten
in Bremen gemacht hat; ihr Gewinn beträgt 30 Mandate,
während ſie bisher nur zwei hatten. Jn der Hauptſache
holten ſie ſich ihre Stimmen aus den Kreiſen der bis
herigen Anhänge der Wirtſchafts der

ie zehn Mandate verlor, davon zwei an die
Kommuniſten. Die Nationalſozialiſten haben jetzt faſt
ſoviel Mandate wie die übrigen nicht ſozialdemokratiſchen
Parteien zuſammen und blieben nur um acht Mandate
hinter der ſozialdemokratiſchen Fraktionsſtärke zurück. Bis
her beſtand in Bremen die Regierung einer Großen
Koalition, die an ſich auch jetzt noch die Mehrheit hat,
ſelbſt dann, wenn die um 75 Prozent zurückgegangene
Wirtſchaftspartei nicht mehr mitmacht. Aber auch eine
reine Rechtsregierung wäre ſelbſt mit Unterſtützung der
Volkspartei nicht möglich.

Schließlich liegen auch keine Gründe vor, die geeignet
wären, jene Stimmung des 14. Septembers nach einer
anderen politiſchen Richtung hinüberzulenken! Wenn bei
dieſer „Stimmung“ damals wirtſchaftliche Gründe von
zweifellos weſentlicher Bedeutung waren, ſo iſt die Ar
beits loſigkeit ſeitdem noch beträchtlich geſtiegen und
mit ihr der allgemeine Peſſimismus ſteckt auch
der Preisabbau immer noch in den Anfängen und hat
bisher jedenfalls die an ihn von den Maſſen geknüpften
Erwartungen nicht erfüllt; er blieb hinter den Wünſchen
noch weiter zurück. Und außenpolitiſch iſt das nationale
Intereſſe Deutſchlands gleichfalls wieder einigen harten
Stößen ausgeſetzt worden, ohne daß es gelang, dieſe
wirkungsvoll parieren zu können. Man braucht ja nur die
beiden Worte „Tardieu“ und „Polen“ auszuſprechen!

t

Vor kurzem hat Dr. Brüning den melancholiſchen Satz
geprägt, daß die Regierung den Mut haben müßte, einige
Monate hindurch unpopulär zu ſein. Jm Reichstag
jedenfalls iſt ſie es zur Genüge und der Grad ihrer
dortigen Unpopularität wird natürlich durch die Wahl
ergebniſſe des Sonntags eher noch etwas höher geſtiegen
ſein. Die Proben aufs Exempel werden dort ja nun ſehr
bald gemacht werden. Da ſind um von dem weniger
Wichtigen zuerſt zu ſprechen die Notverordnun-
gen vom Juli d. J., die ja eingehend beraten wurden,
ohne daß es aber zu einer Einigung über die zahlreichen
Abänderungsanträge kam. Infolgedeſſen würde es für
die einzelnen Anträge auch keine Mehrheit im Reichstag
geben. Zu gewiſſen Anderungen der damaligen Beſtim
mungen hat ſich aber die Reichsregierung ſelbſt entſchloſſen
und ſie dürfte dieſer Stellungnahme durch den Erlaß ent
ſprechender neuer Notverordnungen praktiſch Ausdruck
geben. Noch vor Zuſammentritt des Reichstages erfolgt
aber nun auch die Veröffentlichung der dritten, ſehr
langen Kolonne von Notverordnungen, nämlich
der über die Finanz und Steuerreformgeſetze, wie ſie der
Reichsrat beſchloſſen hat allerdings auch hier mit
einigen Ausnahmen. Kolonne 2 und Kolonne 3 werden
natürlich gleich dem Reichstag zugeführt und es werden
ſchon bei den Nationalſozialiſten und den Kommuniſten
die Anträge vorbereitet, dieſe Kolonnen von der parla
mentariſchen Erde zu vertilgen, alſo dieNotverordnungen wieder aufzuheben. Dann dürfte ſich
das Spiel der letzten Oktoberwoche im Reichstag wieder

holen, weil die Sozialdemokratie entſchloſſen zu ſein
ſcheint, gerade wie damals die Angriffe der radikalen
Flügelparteien auf die Regierung Brüning nicht mitzu
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Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
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machen, beſonders da ja einigen Abänderungswünſchen
der Sozialdemokratie hinſichtlich des Ausſehens der Ko
lonne alſo der Notverordnungen vom Juli, durch Jn
marſchſetzung der Kolonne 2 Rechnung getragen
werden ſoll.

So ziehen von hüben wie drüben die Truppen auf das
parlamentariſche Schlachtfeld und in den nächſten Tagen
wird aus dem Haus am Platz der Republik ein wildes
Waffengeklirr und ein lautes Kampfgetöſe herausſchallen.

Die neue Notverordnung.
Beſchluß des Reichskabinetts.

Das Reichskabinett faßte in einer langen Sitzung, die
ſich von Sonntag bis Montag früh 4 Uhr hinzog, den
Beſchluß, dem Reichspräſidenten zu empfehlen, die der
Finanzgeſundung dienenden Geſetze durch Verordnung
nach Artikel 48 der Verfaſſung in Kraft zu ſetzen. Alle
rechtlichen Fragen wurden eingehend geprüft. Reichs
kanzler Brüning legte das größte Gewicht darauf, daß
das Sanierungswerk ein geſchloſſenes Ganzes
ſei, aus dem keine Einzelbeſtimmung herausgenommen
werden könne, ohne nicht das Geſamtwerk zu gefährden.
Aus dieſem Grunde hat man alle Beſtimmungen, zum
Teil unter Abänderung ihres urſprünglich verfaſſungs
ändernden Charakters, in die neuen Notverordnungen mit

en. Di auch von dem ſogenan
ber die Fragen des Steuervereinheitlichungsgeſetzes

und des Perſonalaufwandskürzungsgeſetzes bveides
Vorlagen, die in erſter Linie die Haushalte der
Länder betreffen und der Sache nach verfaſſungs
ändern den Charakter tragen wird der Reichs
kanzler ſofort mit den nach Berlin berufenen Miniſter
präſidenten der Länder beräten.

Der Kanzler befragt den Reichspräſidenten.
Unterdeſſen begibt ſich Reichskanzler Dr. Brüning

zum Reichspräſidenten, um in Ausführung der Kabinetts-
beſchlüſſe von ihm die Unterſchrift unter die Notverord
nung zu erbitten. Die Veröffentlichung der neuen Not
verordnung, die ein umfangreiches ſtarkbändiges Werk
darſtellt, ſoll in allerkürzeſter, nur auf Stunden bemeſſener
Friſt erfolgen. Sie enthält 25 von den erſt in Ausſicht
genommenen Geſetzen. Sie hat ſich um die drei Geſetz
entwürfe, die verfaſſungsändernden Charakter trugen,
vermindert, da Bedenken der Regierung obwalteten, auch
dieſe mit Hilſe des Paragraphen 48 ins Leben zu rufen.

Es handelt ſich um den Finanzaus gleich
zwiſchen Reich und Ländern, das Geſetz zur Begrenzung
des Aufwandes in den Ländern und Gemeinden (dazu
gehört das Beſoldungsſperrgeſetz) und das „Plafond“
Geſetz, das Reich, Länder und Gemeinden verpflichtet, ſich
nach der Decke zu ſtrecken, das heißt, während der nächſten
drei Jahre ſich in den Grenzen des für 1931 feſtgelegten
Etats zu halten. Das Geſetz betrifft nur die Länder,
während für das Reich die gleiche Verpflichtung ſchon
feſtgelegt wird. Das Gehaltkürzungsgeſetz für die Be
amten wird ſeines verfaſſungsändernden Charakters ent
kleidet, die Notverordnung erlaſſen.

Milderungen der alten Notverordnnng.
Mit der jetzigen Notverordnung werden Anderungen

der Notverordnung vom Juli bekanntgegeben werden,
die ſich auf den Krankenſchein, die Bürgerſteuer und auf
die Einſchränkungen bei der Arbeitsloſenverſicherung be
ziehen. Die Krankenſcheingebühr ſoll für Erwerbsloſe,
Unterſtützungsempfänger und für Schwerkranke herab
geſetzt werden, von der Bürgerſteuer ſollen außer den
Arbeitsloſen und Unterſtützungsempfängern auch die
Sozial und Kleinrentner befreit werden ſowie alle Per
ſonen, die nicht ein eigenes Einkommen haben. Außerdem
ſoll ſie nach dem Einkommen geſtaffelt werden.

Dieſe Anderungen ſind der Ausfluß der Verhandlun
gen des Kanzlers mit den Führern der Sozialdemokratie,
die unter dieſen Vorausſetzungen bereit ſein ſoll, der
neuen Notverordnung im Reichstage nicht zu wider
ſprechen. Würde ſich alſo im Reichstage dann eine
Mehrheit für den Willen der Reichsregierung aus
ſprechen, ſo ginge die Notverordnung, welcher der
Reichs rat bereits zugeſtimmt hat, zunächſt an den
Haushaltsausſchuß, träte aber unverzüglich in Wirk
ſamkeit.

Anträge auf Wiederaufhebung der zu erlaſſenden
e s ſind bisher von den Kommuniſten und
Nationalſozialiſten angekündigt. Es iſt damit zu rechnen,
daß die Sozialdemokraten gegen die Anträge ſtimmen
werden.

gehaltenes Begrüuß

Telegr. Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

Reichskanzler Dr. Brüning und Reichsfinanz
miniſter Dietrich hielten bereits mit zahlreichen in
Berlin eingetroffenen Länderminiſtern und den wirtſchaft
lichen Sachverſtändigen des Reichsrates eine vertrauliche
Beſprechung über die geſamten Finanzfragen ab.

Dingeldey Vorſitzender
der Deutſchen Volkspartei.

Dr. Scholz Ehrenvorſitzender.
Der Zentralvorſtand der Deutſchen Volkspartei beſchloß ein

neues Organiſationsſtatut. Der Grundgedanke der neuen
Satzungen beſteht in einer ſchärferen Zuſammenfaſſung der
Kräfte durch Stärkung der Befugniſſe des Parteivorſtandes.
Die Stellung des Parteiführers iſt beſonders herausgehoben,
üm dem Führergedanken zu entſprechen. Ein Stellver
treter des Parteiführers kann von ihm im Einverſtändnis mit
dem Parteivorſtand beſtellt werden. Die neue Satzung wurde
mit großer Mehrheit angenommen.

Auf Vorſchlag des Geheimrats Kahl wählte der Zentral
vorſtand einmütig ohne Gegenvorſchlag durch Zuruf den Ab-
geordneten Rechtsanwalt Dingeldey zum erſten Parteivorſitzen
den. Dingeldey nahm die Wahl an. Er erklärte, ſein erſtes
Gedenken gelte dem großen Gründer der Partei, Streſemann,
in deſſen Geiſte er arbeiten und kämpfen wolle. In beſonderen
Worten gedachte Dingeldey des zurückgetretenen Parteivor
ſitzenden. Dr. Scholz, dem die Partei unverbrüchlich verbunden
bleibe und der ſtets der loyale Partner Streſemanns ge
weſen ſei.

Der Zentra und ernannte Dr. Scholz zum Ehren
ſandte ihm ein in herzl

nd Danktelegramm nach carno

Volkspartei und Regierung Brüning.
Rede des neuen Vorſitzenden Dingeldehy.

Der neue Parteiführer der Deutſchen Volkspartei, Reichs
tagsabgeordneter Dingeldey, zeichnete in ſeiner Rede vor dem
Zentralvorſtand zunächſt ein ſchwarzes Bild von der wirt
ſchaftlichen Lage in Deutſchland und zitierte das Wort eines
Wirtſchäftsführers von der unſichtbaren Beſetzung des deutſchen
Vaterlandes durch die kurzfriſtige Verſchuldung an das Aus
land. In ſolcher Lage hänge alles von der Entſchloſſenheit der
Staatsführung ab. Es gebe jetzt gar keinen anderen Weg, als
mit zäher und unbeirrbärer Entſchloſſenheit die Reformen
durchzuführen, die uns wegführten von dem verhängnisvollen
Abweg, den Staat und Wirtſchaft im Laufe der Jahre ge
nommen hätten. Die Erkenntnis, daß die Urſachen der augen
blicklichen Lage in Deutſchland das Uberwuchern ſozialiſtiſcher
Ideen im Staatsgetriebe und das Eindringen ſozialiſtiſcher
Gedankengänge in weiteſte Schichten des Bürgertums ſeien,
zwinge zu der Schlußfolgerung, daß der Weg der Reformenelbſther ſtändlich ſich nicht ſtützen könne auf die Träger dieſer

ſozialiſtiſchen Gedankengänge.
Sicherlich iſt das Programm der Regierung Brüning noch

unvollkommen, aber es iſt das
einzige klare Aktionsprogramm,

das vorliegt und für das ſich die Regierungsautorität einſetzt.
Die Deutſche Volkspartei kann der Regierung aber in dieſem
Augenblick nicht deshalb in den Arm fallen, weil die Sozial
demokratie ihr Hilfsſtellung gewährt hat. Ein Programm
verliert deshalb nicht die Unterſtützungswürdigkeit, weil
andere aus irgend welchen Motiven heraus dieſer Regierung
ebenfalls ihre Unterſtützung leihen

Zur nativnalſozialiſtiſchen Bewegung
erklärte der Redner, es wäre töricht, dieſer Bewegung mit
kleinlichen Polizeimaßnahmen zu Leibe zu gehen. Die Folge
ſolcher Maßnahmen ſei eine weitere Fördermig der Radikali
ſierung und die Erziehung zur Staatsfeindſchaft. Von größter
Gefahr ſei aber die Verbindung ver ſozialittiſchen Gedanken
gänge mit dem vaterländiſchen Gedanken. Man frage ſich ver
geblich, wo bei den Nationalſozialiſten tie klare Heraus
arbeitung ſtaatspolitiſcher, aufbauender Géankengänge bleibe
Es ſei die Aufgabe der Staatsführung und einer Partei wie
der Deurſchen Volkspartei, die Kräfte, die aus dieſer Be
wegung ſtaatspolitiſch aufbauend eingeſetzt werden könnten,
heranzuziehen. Die Deutſche Volkspartei lehne es nicht für
älle Zeiten ab, Bündniſſe nach der einen oder anderen Seite
zu ſchließen; ſie wolle aber auch nicht, daß in der Betrachtung
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung die Deutſche Volkspartei
den verhängnisvollen Weg der Deutſchnationalen gehe, bei
denen man nicht mehr wiſſe, was denn eigentlich die eigene
Exiſtenzberechtigung noch bedeute, jenen Weg, auf dem manſich et aufgebe aus Angſt darüber, daß die national
ſozialiſtiſche Bewegung über einen hinwegwachſen könnte.

Tarifkündigung im Einzelhandel.
Berlin. Der Arbeitgeberverband im Einzelhandel Groß

Berlin, der auch die Kaufhäuſer umfaßt, hat den Tarif für
die Berliner Angeſtellten zum 31. Hezember wegen Herab
ſetzung der augenblicklichen Tarifgehälter e eße Von der
Kündigung werden etwa 40 000 Angeſtellte betroffen.



Ein Bruch feierlicher Verpflichtungen.
Der Reichswehrminiſter über das Abrüſtungsproblem.

Jn einer Unterredung mit einem Preſſevertreter
äußerte ſich Reichs wehrminiſter Gröner über
das Abrüſtungsproblem u. a. wie folgt: Heute wird in
der Welt mehr Geld für Rüſtungszwecke ausgegeben als
vor dem Kriege. Deutſchland und ſeine ehemaligen Ver
bündeten haben allein abgerüſtet. Unter den
Augen der Jnteralliierten Kontrollkommiſſion iſt die uns
auferlegte Entwaffnung reſtlos durchgeführt worden.
Deutſchland iſt das einzige Land, dem eine Entmilitari
ſierung der Grenze aufgezwungen worden iſt. Was iſt
nun aus der im Verſailler Vertrag und in der Völker
bundſatzung

verbrieften Abrüſtung
geworden? Die Regierungen einzelner Länder erfinden
immer neue Vorwände, um weiter aufzurüſten und die
Abrüſtung zu ſabotieren. Seitdem die Botſchafterkonferenz
beſtätigt hat, daß Deutſchland entwaffnet ſei, bringt man
Behauptungen über angebliche deutſche Geheim-
rüſtungen, ohne zu ſagen, worin dieſe eigentlich be
ſtehen. Man führt als Beweis den hohen Wehretat an,
obwohl uns im Verſailler Vertrag das teuerſte Wehr-
ſyſtem aufgezwungen worden iſt. Während Deutſchland
ſeine Ausgaben für die Landesverteidigung herabgeſetzt
hat, weiſen die Rüſtungsausgaben der Nachbarländer
eine ſtarke Erhöhung auf. Frankreich hat im letzten Jahr
dreimal ſoviel für ſeine Landesverteidigung aufgewendet
als Deutſchland. Wenn Frankreich unter dieſen Um
ſtänden erklärt, es könne noch nicht mit einer fühlbaren
Abrüſtung beginnen, ſo bedeutet das den

Bruch feierlicher Verpflichtungen.
Dem unerträglichen Mißverhältnis der Rüſtungen inner-
halb Europas muß ein Ende gemacht werden.

Abrüſtungskonferenz in Wien?
Angeblich im Februar 1932.

ZJn den Kreiſen des Abrüſtungsausſchuſſes in Genf
wird zurzeit die Einberufung der großen Abrüſtungs-
konferenz nach Wien erwogen. Man nimmt an, daß der
Völkerbundrat auf der Januartagung die Abrüſtungs-
konferenz zum 1. Februar 1932 einberufen wird. Die
Konferenz ſoll bis Mitte des Sommers arbeiten und ſich
ſodann vertagen, um im Herbſt zum zweiten Tagungs
abſchnitt zuſammenzutreten. Die alljährlich im September
ſtattfindende Vollverſammlung des Völkerbundes
ſoll unter dieſen Umſtänden entweder gänzlich fortfallen
oder von kürzeſter Dauer ſein, da man mit der Teilnahme
der Miniſterpräſidenten und Außenminiſter faſt aller
Mächte an der Abrüſtungskonferenz rechnet
Die Konferenz dürfte die größte aller bisherigen
internationalen Konferenzen werden, da etwa 60 Staaten
mit Abordnungen von je 50 bis 60 Perſonen vertreten ſein
werden. Jm Hinblick darauf beſteht in Genf die Über
zeugung, daß eine Abhaltung der Konferenz infolge der
Raum verhältniſſe in Genf nicht möglich ſein wird. Aus
allgemeinen politiſchen Gründen kommen Hauptſtädte der
europäiſchen Großmächte für die Abhaltung de
rüſtungskonferenz nicht in Frage Der ganze Plan ſtößt
jedoch zunächſt noch auf Schwierigkeiten von verſchiedenen
Seiten.

Bürgerſchaftswahlen in Bremen.
Am Sonntag fanden im Bremer Staatsgebiet

Bremen, Bremerhaven, Vegeſack die Bürgerſchafts
wahlen ſtatt. Die 120 Sitze verteilten ſich bisher auf 60
Marxiſten (10 Kommuniſten und 50 Sozialdemokraten)
und 60 Bürgerliche. Der Senat beſtand aus ſieben bürger
lichen und fünf ſozialdemokratiſchen Senatoren. Die
Wahlen, bei denen wieder für Männer und Frauen ge
ſondert abgeſtimmt wurde, ſind ruhig verlaufen.

Die Wahlbeteiligung betrug, nach der bisherigen Feſt
ſtellung, in den Bezirken Bremerhaven und Vegeſach
80 Prozent.

Jn Bremen-Stadt hatten die Bürgerſchaftswahlen
folgendes Ergebnis: (in Klammern die Ziffern der letzten
Reichstagswahlen): S. P. D. 55 807 (62 456), D. N. V. P
9009 (12 045), Zentrum 4238 (4816), Kommuniſten 19 798
(23 493), D. V. P. 22 756 (33 517), Staatspartei 6682
(11 502), Wirtſchaftspartei 3362 (7482), Haus und Grund
beſitz 8730 (6659), Nationalſozialiſten 45 703 (22 032), Kon
ſervative Volkspartei 1894 (7267), Chriſtlichſozialer Volks
dienſt (1389 (1559), Komm. Oppoſition 799

Die Mandate verteilen ſich wie folgt: Soz. 31, Dtn. 6
Zentrum 3, Komm. 11, Volksp. 13, Staatsp. 4, Wirtſchafts
partei 2, Haus und Grundbeſitz 5, Nationalſoz. 26, Konf,
Volksp. 1. Kleine Anderungen ſind noch möglich.

Geſamtergebnis in Bremerhaven: S. P. D. 3974
(5847), Mandate 3 (4); Nationale Einheitsliſte 1820 (2095)
I Demokraten und Zentrum 1121 (404), 1 (1); Kom
muniſten 1349 (1617), 1 Deutſche Volkspartei 1215
(969), 1 Nationalſozialiſten J 622 (2632),
Nationalſozialiſten II 2214 2

Wahlergebniſſe aus Vegeſack: S. P. D. 590 Stimmen,
(1 Mandat), Bürgerſchaftswahl 1927 1, Reichstagswahl
1930 678; Kommuniſten 164, (260); National
ſozialiſten 729, (1), (438); Vegeſacker Gemeinſchafts
liſte 444, Bürgerliche Liſte für Allgemeinwohl 42,

(1294).
Ein blutiger Zwiſchenfall muß vermerkt werden. Ein

Feldwebel, der bei einem Rundgang mit einem Agitator
des Reichsbanners in Streit geraten war, verletzte dieſen
durch einen Schuß aus der Dienſtpiſtole.

Die Wahlen in Bielefeld.
Jn Bielefeld fanden am Sonntag die Wahlen für

das Stadtparlament und den Kreistag BielefeldLand
ſtatt. Jnfolge der Eingemeindung der Vororte hat ſich
das Stadtparlament von 46 auf 50 Sitze erweitert, wäh
rend die Sitzzahl im Kreistag ebenfalls inſolge der Ein
gemeindung von 28 auf 25 zurückgegangen iſt.

Die Gemeindewahlen in Bielefeld haben folgende
Ergebniſſe gezeigtigt (die Ziffern der Reichstagswahl
vom 14. September 1930 in Klammern): S. P. D. 29 371
(32 000), Deutſchnationale 3134 (3500), Zentrum 3122
(3350), Kommuniſten 4068 (4750), Deutſche Volkspartei,

Konſervative Volkspartet und Volr. konſervative Reichs
vereinigung zuſ. 4291 (6300 D. V. P., 1300 Konſ. V. P.),
Staatspartei 1175 (3100), Wirtſchaftspartet 5834 (6100),
Nationalſozialiſten 17029 (11 600), Evang. Volksdienſt
3906 (3400). Stadtwächterpartei, die diesmal zum erſten
Male auf dem Plan erſchienen iſt 974

iDe Zahl der Mandate iſt noch nicht errechnet,
auch die Ergebniſſe der Kreistagswahl ſtehen noch aus.

Wahlen in den oldenburgiſchen
Landesteilen Lübeck.

Am Sonntag fanden die Wahlen für den Landesaus
ſchuß des oldenburgiſchen Landesteiles Lübeck ſtatt. Die
Wahlbeteiligung betrug durchſchnittlich 85 Prozent. Die
Wahlen ſind überall ruhig verlaufen. Nach Eutin war
ein verſtärktes Polizeiaufgebot unter Hinzuziehung von
Schupo aus Bad Schwartau herangezogen. Für den
Landesausſchuß des oldenburgiſchen Landesteiles Lübeck
wurden folgende Stimmenzahlen abgegeben: Bürgerliche
4148, letzte Wahl 1927 522, Reichstagswahl 1930 8258;
Nationalſoz. 8484, 7559); Soz. 8610, (8484, (9766);
Komm. 1354, (869), (1724).

Preisſenkungen bei der Reichsbahn.
Zeitkarten, Lebensmittel und Kohlenrarife.

Jn den Preisſenkungsverhandlungen zwiſchen Reichsre
ierung und Reichsbahn iſt über eine S n wichtiger
iſenbahntarife Ubereinſtimmung erzielt worden. So werden

die Preiſe der Arbetterwochenkarten, Kurzarbeiter
wochenkarten, Monats und Teilmonatskarten ſowie Schüler
monatskarten geſenkt. Der Vorortverkehr fällt, ſoweit für ihn
ſchon ermäßigte Sätze beſtehen nicht hiernneer.

Jm Güterverkehr
wird die der Bevölkerung mit wichtigen Lebens
mitteln ar ich erleichtert, u. a. werden für Kartoffeln
nun auch die Sätze für Wagenladungen ermäßigt. desgleichen

für Getreide, Mehl und Qualitätseier. Entſprechend ſeiner Bedeutung für die e der Be
völkerung wird auch der Tiertarif geſenkt. Für alle bereits
im Nottarif enthaltenen Lebensmittel wird eine Ermäßigung
un Trf und ZehnTonnen-Ladungen gewährt. Zur Sen

nung der
land wirtſchaftlichen Produktionskoſten

wird auch eine Reihe von Düngemitteln in die Fracht
n n einbezogen. Jm Kohlenverſand werden für be
timmte Empfſangsgebiete Ermäßigungen durchgeführt. Dieſe

gelten ab 1. Dezember, die e Ermäßigungen werden in
kürzeſter Friſt in Kraft geſetzt, ſobald die mit ihrer Einführung
verbundenen Arbeiten abgeſchloſſen ſind.

Alles einheitlich gegen Polens Gewalttat.
Die geſamte Bevölkerung Oberſchleſiens demonſtriert

einmütig gegen den polniſchen Terror. Man fordert für
die deutſchen Stammesbrüder in Oſtoberſchleſien aus
reichende Sicherungen gegen die Wiederholung ſolcher
Greueltaten, wie ſie die deutſche Offentlichkeit nunmehr
ſeit langem erregen

Bei der Gleiwitzer Kundgebung erklärte der
frühere e Rechtsanwalt9 Re 5 tlt undKRechtsbeuWMoral und

g r
Pate geſtanden. Oberſchleſien ſei durch den Genfer Spruch
balkaniſiert worden, ein Feuerherd, der durch Reviſion
der Genfer Entſcheidung zum Erlöſchen gebracht werden
müſſe.

Jn Ratibor und auch in Oppeln waren unter
überaus großer Beteiligung aus allen Bevölkerungskreiſen
ähnliche Proteſtkundgebungen abgehalten worden. Jn
allen drei Orten ſind Entſchließungen in dem Sinne der
Reden angenommen worden.

Das Kabinett Vaugoin zurückgetreten
Landeshauptmann Dr. Ender mit der

Kabinettsbildung beauftragt.
Bundeskanzler Vaugoin hat dem Bundesprä

ſidenten den Rücktritt des Geſamtkabinetts angeboten. Der
Bundespräſident hat den Rücktritt genehmigt und dem
Kabinett die einſtweilige Weiterführung der Geſchäfte
übertragen. Mit der Kabinettsbildung wurde der Vor
arlberger Landeshauptmann Dr. Ender betraut, der ſich
bereit erklärt hat, dieſe Miſſion zu übernehmen. Dr. Otto
Ender gehört der Chriſtlichſozialen Partei an.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Deutſches Eigentum in Marokko
Die marokkaniſche Regierung hat nunmehr ſämtliches

ehemals deutſches Eigentum endgültig beſchlägnahmt, ſo
weit es nicht bis zum 17. November an von der franzöſi
ſchen Regierung anerkannte Käufer abgetreten worden iſt.
Im YoungPlan iſt vorgeſehen, daß die franzöſiſche Re
gierung den Beſitzern ehemals deutſchen Eigentums in
Nordafrika ihr Beſitztum zur Verfügung ſtellt und ihnen
eine Friſt von ſechs Monaten gewährt, um dieſen Beſitz zu
verkaufen. Jn Rabat glaubt man nicht, daß es den Deut
ſchen gelungen iſt, ihr Eigentum loszuwerden. Man
nimmt jedoch an, daß die Deutſchen der franzöſiſchen Re
gierung Reflektanten auf ihr Eigentum namhaft gemacht
haben. Frankreich ſcheint jede Verlängerung des Ab
kömmens über ſechs Monate hinaus abgelehnt zu haben.
Gründung einer Radikaldemokratiſchen Partei

Jn Kaſſel fand die Gründungsverſammlung der
Vereinigung ünabhängiger Demokraten“ ſtatt. Nach einer

Auseinanderſetzung über die Formalitäten der Gründung
wurde ſchließlich das Jnslebenrufen einer eigenen Partei
unter dem Namen „Radikaldemokratiſche Partei be
ſchloſſen. Die Vorſtandswahlen nahmen längere Zeit in
Anſpruch. Da Profeſſor Quid de die Wahl ablehnte,
wurde Rechtsanwalt Braubach- Berlin zum Vor
ſitzenden gewählt. Als Stellvertreter wurden Rektor
Hüsken Frankfurt a. M. der bayeriſche Jungdemokraten
führer Stündt und der Führer der weſtfäliſchen radikalen
Demokraten, Freiburger, beſtimmt; als Beiſitzer wählte
man Prof. Quidde, LeonhardtKiel, Werner Burmeiſter,
Earlberg und Julie Meyer; außerdem wurde ein Partei
ausſchuß gebildet, dem u. a. Generalmajor a. D. von

Schönaich angehört.

Kafſanke:

en

Stadt Danzig.
Schwierige finanzielle Lage.

Finanzſenator Dr. Kamnitzer machte Mitteilungen
über die Ausfälle, die ſich für das laufende Jahr voraus
ſichtlich ergeben werden. Es handelt ſich dabei um drei
Poſten, und zwar die Zolleinnahmen, die Erwerbsloſen
fürſorge, ſowie die Steuer. Bei den Zolleinnahmen werden
die Einnahmeſummen, die man auf 19,5 Mill. Gulden geſchätzt
hatte, vorausſichtlich nur etwa 14 Millionen betragen. Bei
der Erwerbsloſenfürſorge dürfte ein Mehraufwand von
zwei Millionen Gulden nicht zu hoch gegriffen ſein. Die
Ausfälle aus den direkten und indirekten Steuern endlich
beziffert der Finanzſenat auf rund 14 Millionen Gulden.
Jnsgeſamt würde der Staat Danzig mit einem Einnahme
ausfall von rund 9 Millionen Gulden zu rechnen haben.

Griechenland
Deutſche Schulen in Gefahr

Der Kultusminiſter hat erneut die allerſtrengſten
Maßnahmen gegen die fremden Schulen angedroht und
gleichzeitig erklärt, daß das Schulgeſetz von der Griechi
ſchen Kammer noch vor Weihnachten verabſchiedet werden
ſoll. Die deutſchen Schulen in Athen und Saloniki ſind
dadurch in ernſter Gefahr. Sollte das Schulgeſetz wirklich
ohne Rückſicht durchgeführt werden, ſo müßte das Aufſehen
in Deutſchland erregen.

Nordamerika
Nachlaſſen der Einwanderung.
Das Staatsdepartement in Waſhington veröffentlicht

eine Statiſtik über die Einwanderung in die Vereinigten
Staaten, aus der hervorgeht, daß die Länder ihre Quoten
im gegenwärtigen Steuerjahr bisher nicht erſchöpft haben
und daß mit einem Minus von mindeſtens 15 000 Ein
wanderern zu rechnen iſt, falls die gegenwärtige Lage in
der Einwanderung nach den Vereinigten Staaten anhält.
Aus In und Ausland

Berlin. Der Generaldirektor der Deutſchen Reichsbahn
zeſellſchaft, Dr. ODorpmüller, hat ſich mit einigen Herren
der Reichsbahnhauptverwaltung nach Paris begeben, um
dort an der vom I. bis 3. Dezember ſtattfindenden Ordentlichen
Sitzung des Geſchäftsausſchuſſes des Jnternationalen Eiſen
dahn verbandes teilzunehmen

Berlin. Der Satz für die Vermahlung des in
kändiſchen Weizens iſt auf 80 Prozent für die Monate
Hezember und Januar feſtgeſetzt worden.

Zwickau. Der Bergbauliche Verein in Zwickau hat den
Angeſtellten tarif ebenſo wie kürzlich den Lohntarif
jüm 31. Dezember gekündigt.

London. Der geſtürzte Präſident von Argentinien, Dr.
Frigoyen, und ſein Innenminiſter Dr. Gonzalez, die bis
er an Bord eines Kriegsſchiffes v dem LaPlataFluß ge
ngengehalten wurden, en jetzt in das Marinedepot auf der

Zuſel Martin Garcia übergeführt worden.
Kownv. Nach einer amtlichen Mitteilung der Sowjet

union wurde in Minſk, der Hauptſtadt der Weißruſſiſchen
Sowjetrepublik, eine große Verſchwörung entdeckt, die
unter der Führung des Akademikers Laſtkowſki geſtanden
haben ſoll.

Moskau. Außenkommiſſar Litwin o w betonte in ſeinem
an n dem Rat der Volkskommiſſare der Sowjetunion,

daß veſo i in Grundä r

nd n i kekeunropa zu beurtetlen ſeten. Der Rat der
Volkskommiſſare nahm den Bericht zur Kenntnis und ſprach
dem Außenkommiſſar das Vertrauen aus

Otto Bornemann zurückgetreten.
Vom Kanzleramt des Jungdeutſchen Ordens.

Das Blatt Der Jungdeutſche veröffentlicht eine
Erklärung des Großmeiſters Artur Mahraun, nach
der der Reichstagsabgeordnete Otto Bornemann auf
ſeinen Antrag hin vom Kanzleramt des Ordens ent
bunden worden iſt. Der Amtsleiter der Großballei Weſt
falen, Ridder, iſt mit der Erfüllung der Aufgaben im
Ordensamt beauftragt worden.

Kartoffelpreiſe und
Transportarbeiterlöhne.

Die Handelsſpanne im Kartoffelhandel
Jn einer Begründung, die der Reichs arbeits

miniſter der Aufhebung der Allgemeinverbindlichkeit
des für gewerbliche Arbeitnehmer im Kartoffel
großhandel geltenden Tarifſvertrages mitgibt, macht
er folgende Ausführungen über das Zuſtandekommen der
Spanne zwiſchen Erzeugerpreifſen und Kleinhandels
preiſen für Kartoffeln:

Die im Kartoffelgroßhandel geltenden allgemein
verbindlichen Tariflöhne belaufen ſich in Berlin auf
wöchentlich 78 und 68 Mark. Zu dieſen Löhnen kommt
während des Saiſongeſchäfts ein Zuſchlag von 7,00
Mark, ſo daß ſich Löhne von 85 und 75 Mark ergeben. Der
Aushilfs arbeiter bezieht einen Stundenlohn von
1,60 Mark, alſo einen Wochenlohn von 76,80 Mark. Dieſe
Löhne ſind ſelbſt im Rahmen des verhältnismäßig gut
entlohnten Transport und Speditionsgewerbes als un
gewöhnlich hoch anzuſprechen. Dazu kommt, daß ſie
für den Abſatz eines Lebensmittels anzuwenden ſind, das

eine der wichtigſten Grundlagen der Ernährung des ge
ſamten Volkes darſtellt. Die erhebliche Spanne zwiſchen
Exzeugerpreis und Kleinhandelspreis für Kartoffeln iſt
zweifellos durch die Lohnkoſten init verurſacht. Es
kann nicht mehr vertreten werden, dieſe Löhne im

des ſtaatlichen Zwanges der Allgemeinverbi
keit für den ganzen Berufskreis feſtzulegen und ſo einer
kleinen Gruppen von Arbeitnehmern Arbeitsbedingungen
zu ſichern, die eine Sonderſtellung gegenüber und auf
Koſten der übrigen Arbeitnehmerſchaft bedeuten.

Wierte Auslandsreiſe des Kreuzers „Emden
Wilhelmshaven Zum vierten Male hat Wilhelmshaven

den Schülkreuzer Emden“ zur Auslandsreiſe verabſchiedet
Auch diesmal waren die Kais und die Hafenanlagen mit einer
großen Menſchenmenge und den er der Marine
truppenteile dicht beſetzt. Als Vertreter des Chefs der Marine
leitung ſprach der en der Nordſeeſtation, Konteradmiral
Tilleſſen, zu der auf Achterſchiff angetretenen Beſatzung
die offiziellen Abſchied sworte. Nachdem die Admiralität von
Bord gegangen war, die „Einden“ die Leine los und
fuhr dem nächſten Hafen Vigo zu, wo ſie in den nächſten Tagen
mit dem von Südamerika heimkehrenden Kreuzer „Karlsru es

zuſammentrifft. e



Schlechte Zeiten.
Der November in Gewerbe und Handel.

Die Wirtſchaftslage iſt nach den Monatsberichten der
preußiſchen Jnduſtrie- und Handelskammern und des
Deutſchen Handwerks und Gewerbekammertages faſt in
allen Zweigen ſchlecht. Jn der Weltwirtſchaft verſteifte
ſich die Lage noch weiter, beſonders in Amerika. Auch in
Frankreich treten Anzeichen ſinkender Konjunktur in
ſtärkerem Maße hervor. Jn Mitteleuropa ſetzte ſich der
Konjunkturabſchwung fort. Die Finanzpolitik
Deutſchlands wird überall mit Aufmerkſamkeit verfolgt,
und auch ſeine Preisſenkungspolitik findet Nachahmung.
An der Börſe herrſchte ungewöhnliche Zurückhaltung. Der
Eingang des internationalen ÜUberbrückungskredits hat

Geldmarkt keine merkbare Erleichterung bringen
önnen.

Feuer auf „Do X.
Ein Flügel beſchädigt. Trotzdem Ozeanflug.

Auf dem deutſchen Flugſchiff „Do das ſeit einigen
Tagen auf dem Tejo in Liſſabon vor Anker liegt und am
Sonntag nach Cadiz fliegen ſollte, brach ein Brand aus,
durch den einer der Flügel des „Do X zerſtört wurde.
Das Feuer war ſo heftig, daß man zuerſt den Eindruck
hatte, als ob das ganze rieſige Flugſchiff in Brand ſtände.
Aber nur die empfindliche Verkleidung am linken Flügel
war in Brand geraten. Dieſer Teil iſt verbrannt, ſo daß
von ihm nur noch das Gerippe übriggeblieben iſt. Der
übrige Teil des Flugſchiffes blieb dank der Aufmerkſam
keit der Beſatzung unbeſchädigt.

Der Flug wird nach Ausbeſſerung der Schäden fort
Fs werden. Der Unfall hat auf den geplanten
Ozeanflug keinerlei Einfluß.Wie ein Vertreter der Dornier Werke mitteilt, iſt die
Urſache des Brandes im linken Flügel des „Do
Darin zu ſuchen, daß in einem Motor im Hilfsmaſchinen
raum beim Aufladen der Batterien Kurzſchluß entſtand

In vier Wochen flugbereit.
Der Brand auf „Do

Das deutſche Flugſchiff „Do deſſen Weg mit allgemeiner Aufmerkſamkeit begleitet wird, erlitt durch den

Brand zwar ernſten Schaden, doch ſind die Arbeiten ſchon
derart energiſch aufgenommen worden, daß die Reparatur
in etwa drei Wochen fertiggeſtellt ſein dürfte. Man rechnet
Mit dem Weiterflug in etwa vier Wochen. Außer dem
ſinken Flügel iſt nichts veſchädigt. Die Beſatzung des
Flugſchiffes wartet in Liſſabon auf die Fortſetzung des
Fluges.

Ein Lloyddampfer in Flamemen.
Jn ſchwerer Seendt.

Auf dem 6000 Tonnen großen Lloyddampfer „Lud
wigshafen“ iſt ein Brand ausgebrochen. Der bei Kap
Mala im Golf von Panama brennende Dampfer befindet
ſich in ſchwerer Seenot.

Eingreifen der Regierung.
In der engliſchen Kohleninduſtrie iſt ziemlich unver

mutet eine heftige Kriſe entſtanden. Die Arbeiter drohen
mit einem großen Streik. Auf einer Konferenz des Ver
bandes der Bergarbeiter wurden die Anträge der Unter
nehmer, in Abſtufungen eine längere als 7ſtündige
Arbeitszeit in den Gruben durchzuſühren, abgelehnt.

Die Regierung bemüht ſich mit allen Kräften, den
Ausbruch des Streiks zu verhindern. Der Bergarbeiter
verband hat darauf ſeine ſtarre Ablehnung einſtweilen
zurückgeſtellt und die Entſcheidung bis nächſten Donners
tag vertagt, um inzwiſchen mit den Induſtriellen zu ver
handeln. Dann erſt ſoll die Entſcheidung fallen.

r

92000 Bergarbelter ſtreiken.

London Die Gefahr eines Kohlenarbeiter-ſtreiks in gänz England ſcheint für den Augenblick veſeitigt
zu ſein. Nur in Schottland befinden ſich 92 000 Bergarbeiter
nach Abbruch der ergebnisköſen Verhändlungen mit den
Grubenbeſitzern im Ausſtand.

Eiſenbahnunfall in München.
40 Verletzte.

Ein aus Langgreis kommender Perſonenzug iſt bei
der Einfahrt in den Holzkirchener Bahnhof in München
auf den beweglichen Prellbock aufgefahren Von den
Reiſenden, die zum Ausſteigen vorbereitet waren und zum
Teil ſchon auf den Trittbrettern ſtanden, erlitten 40 ge
ringfügige Verletzungen, größtenteils Prellungen. Die
Urſache des Unfalls wird eine ſofort eingeleitete Unter
ſuchung klären.

Berliner Produktenbörſe.
Getretde und Olfaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

11. 29.Weiz., märt. 252-258 249-250 Wetzkl. f. Bln. 8,79,2 8,690
pommerſch NRogkl. f. Bln. 8.28,7 8,88,7

Rogg., märk 149-151 147-149 Raps
Braugerſte 194-216 194-216 Leinſaat
Fuüttergerſte 178-185 178. 185 Vikt. Erbſen 24,0-81.024,0-81,0
Sommergerſte l. Speiſeerbſ. 28,0-25,0 28,025,0
Wintergerſte Futtererbſen 19,0-21,019,0-21.0
Hafer märk. 137-142 187-142 Peluſchken 19,0-20,019,0-20,0

pommerſch. Ackerbohnen 17.0-18,017,018,0
weſtpreuß. S Wicken 17.0-20.017.0-20,0

Wetzenmehl Luptn., blaue
p. 100 r fr. Lupine, gelbe SBrl. br inkl. Seradella SSack (fetnſt. Rapskuchen 8,7-9.7 8,79,7
Mrk. ü. Not. 29,237,029.0-87.0 Leinkuchen 15.0-15.3 165,0-15,3

Roggenmehl Trockenſchtzl. 5.4-5,9 5,4-5,9
p. 100 kg fr. Porime v 18,2-18.5 13,8-13,6
Berlin br. Torfml. 30/70inkl. Sack 28.6-26.528.5-26.6Kartoffelflck. S

Amtlicher Teil.
Polizeiverordnung,

betreffend die Straßenreinigung in den Landgemeinden
des Regierungsbezirks Merſeburg.

Auf Grund der S 6, 12, 15 des Geſetzes über die Polizei
verwaltung vom 11. März 1850 (GS. S. 265) in Verbindung
mit den S 137, 139, 140 LVG. vom 30. Juli 1883 (GS. S.
195), der 88 1 und 5 des Geſetzes über die Reinigung der
öffentlichen Wege vom I. Juli 1912 (GS. S. 187) und der
Verordnung über Vermögensſtrafen und bußen vom 6. Februar
1924 (RGBl. S. 44) wird mit Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes
I en Regierungsbezirk Merſeburg folgende Polizeiverordnung
erlaſſen:

S I. Soweit in den Landgemeinden des Regierungsbezirkes
auf Grund eines Ortsſtatutes oder einer Obſervanz die Ver
pflichtung der Straßenanlieger zur polizeimäßigen Reinigung
beſteht, ſind die von der Ortspolizeibehörde durch ortsübliche Be
kanntmachung bezeichneten öffentlichen Wege, die überwiegend
dem inneren Verkehr der Gemeinde dienen, jeden Sonnabend
und, wenn auf dieſen Tag ein Feiertag fällt, am Tage vorher
zu reinigen. Die Reinigungspflicht erſtreckt ſich längs des Grund
ſtücks der Anlieger bis zur Mitte des Fahrdamms einſchließlich
vorhandener Bürgerſteige oder Fußwege.

Der Unrat iſt zu entfernen. Er darf nicht in Straßenrinnen
oder die Kanalöffnungen gekehrt oder den Nachbarn zugeſchoben
werden. Bei trockener Witterung müſſen die Wege zur Verhütung
der Staubentwicklung vor der Reinigung gehörig mit Waſſer
beſprengt werden.

S. 2. Die Bürgerſteige ſowie die längs der bebauten und
unbebauten Grundſtücke führenden Fußgängerwege müſſen im
Winter von Schnee gereinigt und bei Schnee oder Eisglätte mit
abſtumpfenden Mitteln (Sand, Aſche, Sägemehl und dergleichen)
beſtreut ſein.

Während des Froſtwetters ſind die Straßenrinnen ſtets frei
von Schnee und Eis zu halten. Das Reininen der Bürgerſteige
mittels Waſſer während der Froſtzeit iſt verboten.

8 3. Nach ſtarken Regengüſſen und bei plötzlichem Abgange
des Schnees, ſowie bei abgehendem Froſtwetter müſſen die
Straßenrinnen, Goſſen und ſonſtigen Abflüſſe ungeſäumt und ſo
gereinigt werden, daß das Waſſer ungehindert Abzug hat.

S 4. Es iſt verboten, Jauche und andere unreine Flüſſig
keiten aus den Gehöften auf die Dorfſtraße laufen zu laſſen oder
auszugießen, ſowie Unrat, Scherben, Aſche, Schutt, Küchen und
ſonſtige Abfälle auf die Dorfſtraße zu werfen.

S. 5. Ein zur polizeimäßigen Reinigung Verpflichteter, für
den gemäß S 6 des Geſetzes über die Reinigung öffentlicher
Wege vom I. Juli 1912 ein anderer der Ortspolizeibehörde gegen
über mit ihrem Einverſtändnis die Ausführung der Reinigung
übernommen hat, bleibt ſtraffrei, wenn dieſer ſeinen Verpflichtungen
nicht nachkommt.

S 6. Die Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver
öffentlichung in Kraft. Sämtliche Orts und Kreispolizeiver
ordnungen, die den gleichen Gegenſtand betreffen, werden hiermit
aufgehoben.

S 7. Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen dieſer
Polizeiverordnung werden, falls nicht nach anderen Geſetzen und

nungen höhere Strafen verwirkt r gemäß g. 366
u o g 9 S 1 w 0en

Merſeburg, den 4. Oktober
Der Regierungspräſident.

Veröffentlicht.
Die Kreispolizeiverordnung über die Reinigung öffentlicher

Wege im Kreiſe Torgau vom 31. Mai 1927 und 3. Oktober 1928
iſt hierdurch aufgehoben worden.

Torgau, den 21. November 1930.
Der Landrat. J. V.: Matto, Kreisinſpektor.

Veröffentlicht. Annaburg, den 2. Dezember 1930.
Der Amts-Vorſteher.

Bekanntmachung.
Jch habe Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen, daß nach

S 6 der Tier und Pflanzenſchutzverordnung vom 16. Dez.
1929 verboten iſt, Hunde und Katzen außerhalb der öffent
lichen Wege unbeaufſichtigt umherlaufen zu laſſen. Als un
beaufſichtigt gilt ein Hund, wenn er ohne Begleitung oder
von ſeinem Führer ſoweit entfernt iſt, daß eine Einwirkung
auf ihn nicht mehr möglich iſt. Eine Katze iſt unbeauf-
ſichtigt, wenn ſie mehr als 300 Meter von dem nächſten
bewohnten Hauſe entfernt iſt. Für die Durchführung der
Vorſchrift im Abſ. 1 iſt der Tierhalter oder, wenn eine
andere ſtrafmündige Perſon die Aufſicht über das Tier über
nommen hat, dieſe verantwortlich

Der zur Ausübung der Jagd Berechtigte und ſeine
Beauftragten ſind befugt, unbeaufſichtigt umherlaufende
Hunde und Katzen zu ktöten. Dieſes Recht beſteht nicht
gegenüber Hirtenhunden, Jagdhunden, Blindenhunden und
Polizeihunden, ſolange dieſe zu ihrem beſtimmungsmäßigen
Dienſte von den Berechtigten verwandt werden oder aus
Anlaß der Ausübung des Dienſtes ſich vorübergehend der
Aufſicht und Einwirkung ihres Beſitzers entzogen haben.

Nach S 12 der genannten Ordnung wird beſtraft, wer
dieſer Verordnung zuwiderhandelt, nach S 29 und und S
30 des Feld und Forſtpolizeigeſetzes mit Geldſtrafe bis
zu 150 RM. oder mit Haft, ſoweit nicht ſchärfere Straf
beſtimmungen anzuwenden ſind. Die Vorſchriften über das
Einziehen von Gegenſtänden bleiben unberührt.

Annaburg, den 1. Dezember 1930.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Das Abfahren von Sand aus der Hofebreite, hferſelbſt

iſt verboten. Zuwiderhandlungen werden unnachſichtlich beſtraft.
Annaburg, den 1. Dezember 1930.

Der Amtsvorfteher.

Bekanntmachung.
Das Abladen von Schutt und Aſche in der Hofebreite

in dem Loche, das durch Abfahren von Sand zu den
Straßenbauten entſtanden iſt, iſt bis auf weiteres erlaubt.

Annaburg, den 1. Dezember 1930.
Der Amtsvorſteher.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg, 1. Dezember. Oeffentliche Sitzung des

Gemeinde-Vorſtandes und der Gemeinde- Vertretung. Am
Freitag, den 28. November, abends 19 Uhr, fand im großen
Sitzungsſaale des Rathauſes eine öffentliche Sitzung des Ge
meinde-Vorſtandes und der Gemeinde Vertretung ſtatt. Etwa
19.15 Ahr eröffente der Gemeinde- Vorſteher Henze die
Sitzung unter gleichzeitiger Feſtſtellung der Beſchlußfähigkeit.
Sofort nach der Eröffnung meldete ſich der Führer der
K. P. DFraktion zum Wort und ſtellte den Antrag, den Einlaß
auf Karten aufzuheben, damit angeblich allen Steuerzahlern
die Möglichkeiten der Teilnahme an der Sitzung gegeben ſei.
Des Weiteren verlangte Antragſteller die Zurückziehung der
Polizei und Landjägereibeamten. Nach kurzer Ausſprache,
in der auch ein Vertreter der S. P. D. das Wort nahm, er
klärte der Vorſitzende, daß er die Verantwortung für Ruhe
und Ordnung trage und den geſtellten Antrag nicht zur Ab
ſtimmung ſtelle. Hierauf konnte in die Erledigung der
Tagesordnung eingetreten werden. Zunächſt nahm die Ver
ſammlung Kenntnis von verſchiedenen Kaſſenreviſtonsprotokollen.
Dann wurde von der Verſammlung die Einleitung eines
Schiedsgerichts genehmigt, das auf Grund des S 10 des
Vertrages mit dem Licht und Kraftwerk notwendig geworden
iſt, um eine Herabſetzung der Gas und Strompreiſe zu er
reichen. Eventuell ſind die dazu nötigen Koſten bewilligt.
Die nun folgende Vergebung der Arbeiten zu den Neubauten
wurde nach den Vorſchlägen der Baukommiſſion und des
Vorſtandes geregelt. Danach teilen ſich die Glaſerarbeiten
die Firmen W. Kunze (3 Häuſer) und P. Bornmann
(2 Häuſer). Mit der Ausführung der Tiſchlerarbeiten
werden die Tiſchlermeiſter Härtel (2 Häuſer) und Günther,
Winkler und Thuniſch mit je ein Haus beauftragt. Die
Vergebung der Jnſtallationsarbeiten wird der Baukommiſſion
und dem Vorſtand überlaſſen, da noch einige Klärungen not
wendig ſind. Die Schloſſerarbeiten liegen in den Händen
der Schloſſermeiſter Kuhliſch (3 Häuſer) und Ilſitz und Diecke
mit je einem Haus. Bei der Verteilung der Schmiede
arbeiten konnten die Meiſter Genſicke mit 2 Häuſern und
Grahl, Wille und Wolter mit je ein Vierfamilienhaus berück
ſichtigt werden. Falls eine der beauftragten Firmen nicht in
den billigſten Koſtenanſchlag eintreten will, vergibt die Bau
kommiſſion und der Vorſtand dieſe Arbeiten anderweitig
Der Punkt 4 der Tagesordnung, die Genehmigung eines
Vertrages betreffend Aufſtellung von Anſchlagsſäulen, fand
unter der Bedingung Annahme, daß die geforderten Tarife
für die Benutzung der Säulen nicht zu hoch ſeien. Nach
Klärung dieſer Angelegenheit kann Vertrag abgeſchloſſen
werden. Nun folgte die Beratung der K.P.D.-Anträge, die
Uebernahme der Koſten für Krankenſcheine, Atteſte und
Arzneikoſten für Erwerbsloſe, Bereitſtellung von Mitteln zur
Arbeitsbeſchaffung für Anterſtützungsempfänger und Aus
geſteuerte, ſowie Bewilligungen einmaliger Unterſtützungen
und Feſtſetzung der Anterſtützungsſätze für Anterſtützungs

ſetzu

in der vorliegenden Form abgelehnt. Dagegen wurden die
vom Waohlfahrtsausſchuß einſtimmig gemachten Vorſchläge
gegen die Stimmen der K.P.D.- Fraktion angenommen und
der Wohlfahrtskommiſſion zur Bearbeitung überwieſen
Hierauf folgte eine nichtöffentliche Sitzung. Wie gewöhnlich
in der letzten Zeit ſuchten auch diesmal die Erwerbsloſen,
ſoweit ſie der K.P.D. angehören, durch einen kurz vor der
Sitzung ſtattfindenden Demonſtrationszug die Aufmerkſamkeit
auf ſich zu lenken. Die von ihnen geforderte Teilnahme an
der Sitzung, auch ohne Einlaßkarten, wurde vom Vorſitzenden
abgelehnt. Die Sitzung ſelbſt verlief ruhig. Da der geplante
Demonſtrationszug ſchon am Nachmittag bekannt war, konnte
durch rechtzeitiges Herbeirufen einer Poltzeiverſtärkung der
ungeſtörte Verlauf der Sitzung geſichert werden.

Annaburg, 30. Nov. Am Sonnabend, den 29. Nov.
feierte der Männer Geſangverein Annaburg im „Goldenen
Ring eine Sängerkirmes, Zahlreiche Gäſte waren der Ein
ladung gefolgt, um mit den Mitgliedern des Vereins einige
frohe Stunden za verleben. Ein abvwechſlungsreiches
Programm, beſtehend aus Geſangs und Theatervorträgen,
unterhielt alle Anweſenden aufs Beſte. Jn humorvoller
Weiſe wurde durch einen Anſager die Vortragsfolge bekannt
gegeben. Zwiſchendurch kam auch die zahlreich anweſende
Jugend auf ihre Koſten, um nach den Klängen einer echten
Kirmesmuſik (Blasorcheſter der Rohr ſchen Kapelle) die alte
und neue Tänze brachte, das Tanzbein ſchwingen zu können.
Alles in allem war es ein recht gelungener Abend, der die
Stunden im Fluge vorbeiziehen ließ und für viele viel zu
früh das Ende brachte Wie wir hören, bereitet der Geſang
verein ein Konzert vor, das vorausſichtlich im Januar
nächſten Jahres ſtattfinden wird.

Schönewalde, 29. November. Ein frecher Diebſtahl
wurde in der Nacht zu geſtern im benachbarten Bärwalde
ausgeführt. Diebe erbrachen auf dem Gutshof einen Schweine
ſtall und ſtahlen 2 Schweine im Gewicht von 2 und 3
Zentnern. Die Tiere wurden nach den vorhandenen Spuren
bis zu einem Waldſtück vor dem Dorfe getrieben und dort
in ein Auto verladen. Von den Dieben fehlte bisher jede
Spur.

Halle. Der Kreistag des Saalekreiſes beſchloß ein
mütig, die preußiſche Regierung zu erſuchen, daß ſie bei der
Reichsregierung vorſtellig wird, die Zahlung des Young
planes ſtunden zu laſſen und einzuſtellen

Jungmädchenverein. Freitag, den 5. Dezember, abends

8 Uhr im Jugendheim. e
MarktKalender.

3. Dezbr. Pferde und Schweinem. in Herzberg.
4. Dezbr. in Torgau; Kr
5. Dezbr.

amm. in Herzberg.
weinem. in Holzdorf; Kramm. in Seyda.
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J über das Verhalten der
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bei der letzten Gemeindevertreterſitzung wird in der am Mittwoch
abends 8 Ahr bei Hoppe (kleiner Saal) ſtattfindendenW Versammiung
gegeben. Unſere Anhänger und Wähler ſind dazu eingeladen.

Sozialdemokr. Partei Ortsgr. Annaburg

Denken Sie schon jetzt
an Ihre

We ihnachtseinkäufe
J an fen t ne pilig

Carl Quehl

Weihnachts- écſchente

als Kaffee, Tee und SpeiſeService
TafelAufſätze, Vaſen, Mokka Taſſen

Küchen und Waſch Garnituren
Rosenthal- Porzellan

Echt Bleikristall
Anfertigung von Hochzeits- u. Gelegenheits
Geſchenken, ſowie Reſtaurations- u. Hotel
Geſchirr in ſauberſter Ausführung preiswert

ich Hilpert, Porzellan Maler Annaburg

a.

Nur Pualitätsware!

Be S e h S S S e e e Se
e

S SJ Konkurrenzloses
e Weihnachts- Angebote

V uS Fahrräder für Herren v. 48.— an Zubehör für Fahrräder
S für Damen v. 55. an Fahrradrahmen, ſchwarz mit Linien,
V für Kinder v. 50. an mit Tretlager. Gabel und Sattel“
S Rennmaſchinen v. 190. an ſtütze (2 Jahre Garantie) 24.50Je Auf Fahrräder 1--8 Jahre Garantie) Herren und DamenStoßfederſättel,

geloo Stück 5. D.Nähmaſchinen (Haid E Neu) Kompl. Vorderräder, ſchwarz 8.90S Schwingſchiff 159 Kompl. Hinterräder, Kometnabe, S
V u verſenkbar 180. ſchwarz 13.90S Kompl. SrellagerJe Loenker von 2.50 anJ Sprechmaſchinen Fahrrad LenS Soppelſcherſchnedendat e n wie 7
o von 39. an r Se en a S an r von d anJ Schallplatten in allen Preislagen von ane Wallp 8 Schläuche von 1.25 and ElektroWinker für Autos Paar 23. i e n Dynams,

WringmaſchinnV Elektriſche Chriſtbaumbeleuchtungen in e von o ar 5
prima Ausführung 10.50 an 5Je Elektr. Chriſtbaumbeleüchtungen 7. 7V Mundharmonikas von 75 an Motorrad Artikel

e Taſchenlampen Motorradbeleuchtungen, Karbid 5S jeder Ausführung von 40 an von 12. anz Taſchenlampenbatterien ſtets friſch Motorradraſten von 5. an D.
Anodenbatterien, 90 Volt WMotorradbrillen von 1. an
d 420 Volt 10.50 l Ruckſäcke von 3. an SV eJ Annaburger Fahrrad- Zentrale
De eT Jnh.: Martha Steinh BeS ce e e ua e e h e m e eFeinſten deutſchen

Hienenhonig
(loſe), Mund mr 1,50 M.

empfiehG. Feitgwene

Zum Weihnachtsfeſt!
ff. Weizenmehl Pfd. 16 u. 22 f.

feine Auszugsmehlepfd. u. 26Pf.

Franz Förster, Mühle.

Ka

Donnerstag empfehle

in ſtrammer Eispackung
G. Writezsehe.

friſche Seeſiſche Gämtl. Gewürze zum 6öchlachten

werden bei uns gemahlen!

Moderde Augenglüser

in verschiedenen Ausführungen
sorgfältige Anpassung!

Barometer, Fenster-, Zimmer-, Badeée-,
ieber-, Maximum- u. Minimum-Thermo-

meter, Sonnen Schutzbrillen.
Keichhaltige Auswahl!

Albrecht Panick
UDhrmachermeister.

Weiß. Pfeffer pfo. O pr.
Schw. Pfeffer pfo. 45 p.
Piment i Pf. Z8 pf.
Majoran i pfo. S p.
Kümmel i pfo. 13 p.
Senfkörner Pfund S p.
Zwiebeln
Salz, loſe

G p.
G p.

Hamburger Kaffeelager

Bernhard Niemann

Thams Garfs

Pfund

Pfund

ender für das gahr 1931
Niederlage Anngaburg

Torgauer Kalender
Bergmanns Haus- und Familien-

Kalender
Sorauer Kalender
Paynes illustr. Kalencler
Wachenhusens Kalender
Köhlers Deutscher Kalencker
Köhlers Flotten-Kalender

ſind vorrätig

Herm. Steinbeiß
Buch, Papier und Schreibwarenhandlung

Das geſetzlich geſchützte

Univerſal-Geſchäftsbuch
iſt kinderleicht zu führen, einfach, praktiſch, über
ſichtlich, erſpart Aerger und Verdruß mit dem
Finanzamt, iſt amtlich empfohlen und
ergibt ein freundſchaftliches Zuſammenarbeiten
mit den Behörden

Bearbeitet von Ober und Geheimen Regierungsrat
Singelmann. Verlag Alfred Kühl, Stettin

Jeder ſelbſtändige Handwerker, Geſchäftsmann
und ſonſtige Gewerbetreibende ſollten dieſes
Universal-Konto- Bach für ſeine Ein
nahmen und Ausgaben führen. Wir halten
dieſes Buch ſtets am Lager.

Hermann Steinbeiß, Buchdruokenrei-

Hallo Feinſchmecker!
rauchen Sie nur

ſeltene Angebote
Der Raucher pika

bevorzugt nur daBeachten Sie mein r s
Schaufenſter

Gtadtgeſprüh Aualitäten
ruft Jhnen mein Boy zu! Er gibt Jhnen
damit den richtigen Typ, denn Zigarren
ſo feinen, blumigen Geſchmacks ſind

Stadtgeſpräch zur Hausmarke und

Fachgeſchäft Lo nis Hoffmann

er
abends 8 Uhr:

Monatsverſammlung

bei Kam. Fenſch (Wald
N ſchlößchen)

Der Vorſtand.

Frauen Uerein
Donnerstag, d. 4. Dez.,

abends 8 Uhr in Stadt
Berlin arg nſcheinen erwünſcht.
tige Beſprechung

nter Qualitäten wählt

Handwagen
in ſauberer, dauerhafter Ausführung in allen Größen

Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig
Solide Preiſe!Zentrifugen Butter MaſchinenFahrräder, Motorreder, Erſatzteile.

Reparaturen aller Art.

Wilhelm Grahl.
Weihnachts Angebot!
Gebe vom I. Dezember 10096 Rabatt

(außer Markenware)

Neſſel, 80 cm breit 40 u. 50 Pf.
Hemdentuch von 40 Pf. an
Linon, 80 rn breit 70 Pf.
Linon, 150 erm breit 1,10 Mk.
Stangenleinen, 80 er breit 90 Pf.
Stangenleinen, 150cmbr. 1,352Nk.
Barchend, weiß von 65 an
Barchend, geſtreift, Cösper von 65 an
Barchend, geſtreift, Flanell von 30 an
ſowie: Strümpfe, Trikotagen und

fertige Konfektion billigſt
Klöppelſpitze von 5 Pf. an

Oswin Hofmann

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß Annaburg

Koppelpfähle

Jnh.:

asgemuſtert, empfiehlt

V eKapitalſuchende
für Hypothek, Baugeld, Darlehn uſw. wenden ſich an
Keßler, Wittenberg (Bez.
Halle), Hotel Goldner Adler,perſönl. nur anweſend Frei
tag, den 5. Dezbr., von 9 bis
11 Uhr. Keine Vermittlnung.

Sprechapparat
mit Lautſprecher und

1 Kinderwagen
zu verkaufen. Zu erfragen
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Beſtellungen auf

Briketts
nimmt entgegen.

Otto Soheibe.
Spielkarten

Herm. Steinbeib. empfiehlt H. Steinbeiß.

Zum Schlachten:

Einen größeren Poſten
eichene

gibt preiswert ab

Wilh. Kunze,
Annaburg.

Beſtellungen auf

Briketts und
Grudekoks

nimmt ſtändig entgegen

J. Kählig s Nachf.

Martha Müller
Mühlenſtr. 40

Sohrankpapier,

m ge Gewüree täglich friſch gemahlen!

Pfeffer weiß Pfd. 55 Pf.Pfeffer van Pfd. 50 Pf.Piment Pfd. A0 Pf.h NMajoran Pfd. 30 Pf.I Kümmel Pfd. 18 Pf.Senfkörner 1 Pfd. A0O Pf.Z2wieheln la 2 Pfd. 15 Pf.Siecdesale 2 Pfd. 15 Pf.ſowie Salpeter und iurstqarn.
Außerdem geben wir 5 Proz. Rabatt.

J. G. Fritzsche.
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Nah und Fern
O Das Wrack der „Tanja“ gefunden. Das Wrack des

ſchwediſchen Dampfers „Tanja“, der dem Sturme, der
vom 10. bis 12 November in der Oſtſee herrſchte, zum
Opfer gefallen iſt, iſt jetzt bei Stolpmünde entdeckt worden
Von der 14 Mann ſtarken Beſatzung des Schiffes und der
jungen Schwedin, die von Danzig mit der „Tanja“ in
ihre Heimat zurückkehren wollte,
„Tanja“ iſt zur Zeit der Nobile Expedition oft genannt
worden. Sie hat damals einen Teil der Expedition nach
Spitzbergen gebracht.

O Der Anſchlag auf den DeZug Berlin Stockholmaufgeklärt. Zu dem Anſchlag auf den DeZug erhgm
Stockholm wird gemeldet, daß der in Angermünde ver
haftete Arbeiter Ernſt Ladewig aus Berlin nach den bis
herigen Unterſuchungsergebniſſen als vermuütlicher Täter
in Frage kommt.

O Drei Arbeiter im Kohlenbergwerk Hausham ver
unglückt. Jn dem oberbayeriſchen Kohlenbergwerk Haus
ham hat ſich ein ſchweres Unglück ereignet. Wie das
bayeriſche Oberbergamt mitteilt, ſind drei Arbeiter in
einem Abbau durch Grubengaſe, die plötzlich in größerer
Menge auftraten, erſtickt. Der Steiger Reil, der den Ab
bau befahren wollte, konnte gerettet werden. Für die
übrige Belegſchaft beſteht keine Gefahr, da alle Sicher
heitsmaßnahmen getroffen ſind.

O Tragiſcher Tod eines Lippeſchen Landvolkführers.
Der Diplomlandwirt Schalk aus Wüſten in Lippe, Führer
der Landvolk und Bauernpartet in Lippe, iſt einem tra
giſchen Unglück zum Opfer gefallen. Bei der Beſichtigung
eines neuen Brunnens rutſchte er auf dem naſſen Boden
aus und fiel in die mehrere Meter tiefe Grube, wobei ein

fehlt jede Spur. Die

Schlaganfall den ſofortigen Tod herbeiführte. Der Ver
ſtorbene gehörte bis zum Kriegsende als konſervativer
Abgeordneter dem Lippeſchen Landtage an.

Ein Muſiker nimmt im Konzertſaale Gift. Jn Salo
nikt ereignete ſich während einer Konzertpauſe ein auf
regender Vorfall. Ein Muſiker ſprang plötzlich auf das
Podium und trank vor dem Publikum aus einer Flaſche
Gift. Die Wirkung des Giftes war ſo ſtark, daß er ſofort
zuſammenbrach, was im Saale eine Panik hervorrief.

O Eiſenbahnunglück auf einer neuen polniſchen Strecke
Auf der neuerbauten Strecke Gdingen Bromberg hat ſich
bei Großkatz im „Korridor“ ein Eiſenbahnunglück ereignet.
Zwölf Waggons mit oberſchleſiſcher Kohle entgleiſten.
Sechs wurden dabei vollkommen zertrümmert, vier ſchwer
und zwei leicht beſchädigt. Ein Bremſer wurde getötet.
über die Urſache des Unglücks iſt noch nichts bekannt.

O Amerikaflug des „Do X“ im Januar? Das Flugſchiff
„Do X“ will, wenn das Wetter günſtig iſt, von Liſſabon
nach Cadiz ſtarten. Dort ſoll das Schiff vierzehn Tage
bleiben, um ſeine Maſchinen zu überholen. Dann würde
es, ſo wird mitgeteilt, etwa Anfang Januar nach Süd

amerika fliegen.

er

06es ch

8 Angehörige ſtudentiſcher Verbindungen hauptſächlich Mit

lieder des Vereins Deutſcher Studenten, von der Polizei bei
enſuren überraſcht und feſtgeſtellt.

Leningrad. Uber dem Finniſchen Meerbuſen tobte ein ver
heerender Sturm. Etwa 30 Fahrzeuge werden vermißt.

Vermiſchte Nachrichten.

Polizeimaßnahmen in Leipzig.
Leipzig. Verſchiedene Krawalle, die ſich in der letzten Zeit

in Leipzigs Straßen um einige Zeitungsverkäufer herum ab
geſpielt haben, veranlaßten den Polizeipräſidenten, das ent
eltliche Verbreiten von Zeitungen und Flugblättern im
traßenhandel für beſtimmte Stadtgebiete von einer beſonderen

Genehmigung abhängig zu machen. Außerdem wird mit
geteilt, daß das Auftreten von r eine Haftſtrafe vonmindeſtens einer Woche für jeden Teilnehmer nach ſich ziehe
und daß zum Zwecke der Vertreibung von Anſammlungen die
Polizei künftig von der Waffe Gebrauch machen werde.

144 der Annaburger Zeitung.
Die Winterbeihilfe im Reich abgelehnt.

Berlin. Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages wurde
erneut über den kommuniſtiſchen Antrag verhandelt, der eine
Winterbeihilfe für die Axbeitsloſen, die Sozial und Klein
rentner verlangt. Reichsfinanzminiſter Dietrich führte dazu
aus, der Anträg würde einen Aufwand von 354 Millionen
erfordern. Er ſehe keine Möglichkeit, eine ordnungsmäßige
Deckung hierfür zu beſchaffen. Nach längerer Ausſprache wurde
der Antrag gegen die Stimmen der Antragſteller und der
Nationalſozialiſten bei Stimmenthaltung der Deutſchnationalen
abgelehnt, mitſamt den Zuſgtzanträgen der Deutſchnationalen
und der Wirtſchaftspartei, welche die Winterbeihilfe in
Naturalien gewähren wollten

Im ewigen Eiſe.

Originalaufnahmen von Andrées Todesweg, deren
Negaätive vor wenigen Monaten bei der Entdeckung des
letzten Lagers der verunglückten Polarexpedition auf
gefunden wurden und 33 Jahre nach ihrer Aufnahme
jetzt entwickelt werden konnten. Links oben: das erſte

Lager nach der Landung (links die Ballongondel, in der
Mitte hinten das Boot, rechts das Zelt mit dem gleichfalls

aufgefundenen Kochapparat)

Der verhungerte Hungerkünſtler.
Glücksmann-Ventego begeht Selbſtmord.

52 hat. itß denn e gerk nfragt ſich das erſtaunte Publikum Anſcheinend doch!
Von Zeit zu Zeit wenigſtens Der Hungerkünſtler „Jolly“

aß ſogar, während er „hungerte“. Offentlich hungerte er,
heimlich aber, in ſtiller Nacht, aß er ein bißchen, wenn es
auch bloß Schokolade war.

Und hier muß gleich geſagt werden, daß nicht dieſer
einſt vielgenannte Hungerkünſtler „Jolly“ ſich jetzt in
Berlin aus der Welt geſchafft hat. „Jolly“ war es, den
einige totgeſagt haben, aber „Jolly“ lebt und hungert
zurzeit vielleicht freiwillig oder unfreiwillig weiter, mit
oder ohne Schokolade. Der Hungerkünſtler, der den
Selbſtmord begangen hat, indem er ſich am Jahrestage des
Todes ſeiner Frau in einem öffentlichen Park bei Berlin
aus Nahrungsſorgen vergiftete, hieß mit ſeinem bürger
lichen Namen Adolf Glücksmann einige be
haupten, daß er den Doktortitel gehabt habe mit ſeinem
„Künſtlernamen“ aber „Ventego“. Glücksmann-Ven-
tego war ſeinerzeit Jollys ſchärfſter Konkurrent: er ſetzte

ſich auch in einen Berliner Glaskaſten und hätte „Jolly“,
der „nur“ 48 Tage oder ſo gefaſtet hatte, beſtimmt über
faftet, wenn er nicht ja, wenn er nicht dauernd mit
der Staatsanwaltſchaft zu tun gehabt hätte, obwohl ihm
ein leibhaftiger Staatsanwalt a. D., der wie er ſelbſt im
bürgerlichen Leben geſcheitert war, als Manager und Be
rater zur Seite ſtand. Staatsanwälte aus allen Himmels
gegenden ſuchten Glücksmann, der immer irgendwo eine
Strafe zu verbüßen hatte, und ſo wurde ihm das Hungern
ſchließlich ganz verleidet.

GlücksmannVentego ſtammte aus achtbarer Familie
und ſoll ein ſehr begabter Menſch geweſen ſein, aber er
geriet früh und dann immer wieder auf die ſchiefe Ebene
und fand nicht mehr zurück in einen ordentlichen bürger
lichen Beruf. Als er gar nichts anderes mehr zu tun
wußte, verlegte er ſich, die „Hungerkurkonjunktur“, die
damals herrſchte, ausnutzend, wie Jolly und andere
auch ein Fräulein war dabei auf öffentliches Nichteſſen.
Als er aber dann wieder zu eſſen anfangen wollte, hatte
er nichts zu eſſen, und ſo machte er ſeinem verpfuſchten
Leben ein Ende, um in ein Land einzugehen, in dem man
nichts mehr zu eſſen braucht!

Welt und Wiſſen
w. Vom r zum WarenhausBerliner e as ſogenannte Lagerhaus in derKloſterſtraße zu Ber in, ſoll abgeriſſen werden, um dem Er

weiterungsbau eines Warenhauſes Platz zu machen. Schon
die Markgrafen von Brandenburg hielten in dieſem Hohen
Hauſe ſo wurde es anfangs genannt Hof, nur daß es
damals nicht ſo nüchtern ausſah wie jetzt, ſondern burgartig,
mit Zinnen und Mauer und Graben, war päter
nahm der Zoller Friedrich, als er 1412 von Nürnberg nach
der Mark kam, in dem vohen Hauſe Wohnung. Bald aber
wurde der Graben zugeſchüttet, und eines Tages war die
Burg in einen Wollſpeicher verwandelt. Seitdem hieß ſie
„Lagerhaus“, und dieſer Name blieb ihr, als ſie längſt ſchon
Sitz des Geheimen Staatsarchivs geworden war. Hinten
aber wohnte der Bildhauer Rauch, und nach ſeinem Tode
wurde dort das Rauch Muſeum untergebracht

Dezember.
„Jn g. ſein h alles“ das müßte als Motto

über dem Dezember ſtehen, denn er iſt der Monat, in dem wir
alle auf etwas warten, es braucht gar nicht erſt e z
werden, auf was. Oder man ſagt es lieber doch: au e i h
nachten. Weihnachten das iſt es, wäs dem ganzen
Dezember das rege gibt, was ihn mit einem ſüßen Duft
von Tannenbaum, Marzipan und Nürnberger Lebkuchen
erfüllt und die en unnng re er bis in die letzten Tage
des Monats hinein. Und kaum iſt man dann mit Weihnachten

ſchon Silveſter da, obwohl das ja eigentlich
anuar gehört; aber im Dezember beginnt der
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62. Fortſetzung

war im Sprung die Stufen heraufgekommen und beugte ſich
über die Leidende. „Leg deine Arme um meinen Hals,
Mama, du weißt doch, wie ſtark ich bin,“ verſuchte ſie zu
ſcherzen. „Chriſtoph, gib mir doch eines von den Kiſſen
dort, dann liegt es ſich bequemer.“

Julias Herz begann ſich wieder zu beruhigen. „Geh jetzt,
mein Sohn,“ ſprach ſie ermutigend. „IJch werde beten bis
zu der Minute, wo du mir wieder zurückkommſt.“

Chriſtoph neigte ſich über ihre Hand, wollte ſprechen und
wandte ſich dann wortlos der Tür zu, welche ins Jnnere
des Hauſes führte.

Nicht erregen, Mama,“ bat Jlſes Stimme. „Baſtian
hat bereits einen Teil deiner Sachen gepackt. Jſt es dir
recht, wenn wir ſie in unſere Wohnung bringen laſſen?“

Julias Hand hob ſich in haſtiger Abwehr. „Wo denkſt
du hin, mein Kind. Ich habe mit Chriſtoph bereits verein

bart, daß wir uns zuſammen drei Zimmer mieten. Einen
e e eine Hüche und ein Kabinett zum Schlafen, das
genügt.“

„Mama, willſt du uns wirklich ſo über alles wehe tun?“
„vWehe tun? Jlſe, du würdeſt die Laſt, die ein Drittes
in jede Ehe bringt, nur zu bald empfinden: Eine Mutter,
und wäre ſie die beſte, gehört nicht zwiſchen Mann und
Frau, auch nicht neben ſie. Aber wenn ich ab und zu zu
euch kommen und mich an eurem Glück freuen darf, das will
ich dir gewißlich danken, Kind.“Es erging der jungen Frau genau wie Chriſtoph. Sie
vermochte kein Wort mehr zu ſprechen und mußte flucht
artig nach der Tür hin verſchwinden, um ſich bei Baſtian,
der mit dem Einpacken verſchiedener Gegenſtände, die ſich
ſeine Mutter vorbehalten hatte, beſchäftigt war, auszu

Nachdruck verboten
„Fühlt die Mama ſich wieder ſchwach?“ Die junge Frau

Seine Wangen ſtanden noch immer hohl und die Bläſſe,
welche die ſchwere Krankheit zurückgelaſſen hatte, machte
ſein Geſicht ſchmal und durchgeiſtigt. Er ſtrich ſeiner Frau
das Blondhaar aus den Schläfen und nickte, als ſie ihm da
von ſprach, was ſie eben von der Senatorin gehört hatte.

„Chriſtoph und ich wir haben wahrhaftig das unſere
getan, daß ihr das Leben nicht zu leicht wurde, bekannte er
reuevoll. „Die Schuld, die ſie an Rolf abzubüßen hat, iſt
mehr als hundertfach geſühnt. Und“ er neigte ſich ihr
flüſternd zu „ich glaube, daß trotzdem alles vergeblich iſt:
Alle Liebel Alles Umſorgen! Aller Troſt! Sie ſtirbt an
meinem jüngſten Bruder.“

Die junge Frau hielt die Hände gegen ihren Mund ge
preßt, ſank auf eine der ſchon zugenagelten Kiſten und
weinte lautlos vor ſich hin. Tatja hatte recht, wenn ſie
ſagte: „Es gibt eine Reue, die niemals ein Vergeben
findett“

„Soll ich zu ihm gehen, wenn es dir ſo ſchwer wirdl“
Dieſe Worte der Mutter hatten Chriſtoph bis ins Jnnerſte
aufgepeitſcht.

Sie, die Frau, die ſo Unmenſchliches durchlitt und trotz
der Hiebe, die auf ſie niederpraſſelten, das Haupt doch im
mer wieder hochhob, würde auch dieſes Letzte für ihn getan
haben! Er wußte es. Aber das das durfte nicht ſein.
Eher ſollte dieſer Govard ihn zerbrechen, als daß er ſeine
Mutter vor ſich ſtellte, daß ſie die Schläge für ihn auffing.
Wenn es denn ſein mußte, wollte nur er davon getroffen
werden.

Als ſeine Hand den Schlag des Autos öffnete, mit dem
er von Blankeneſe nach dem Alſterhotel gefahren war, glitt
er wieder in die Polſter zurück: „Du, Friedrich?“

Die Finger des Alten zitterten ihm entgegen: „Herr
Chriſtoph ich habe von Ehlers gehört daß ſich in die
ſer Stunde alles entſcheiden ſoll. Es hat mir keine Ruhe
mehr gelaſſen, die Angſt um Sie hat mich hierhergetrieben.

e
e

Ich will hier auf der Straße warten, bis Jhre Unterredung
mit dem Amerikaner vorüber iſt.

Govard

gefaltet

„Gute, treue Seele,“ ſagte Chriſtoph und hielt die ſchlaf
fen Hände ſeines Kammerdieners feſt. „Keinesfalls bleibſt
du heraußen ſtehen, du ſetzt dich in die Halle und wenn ich
dann herunterkomme, fahren wir zuſammen nach Hauſe.“

Maſon ſtand ſchon am Treppenaufgang und nahm den
Chef der Firma Lindholm in Empfang, ſah mit einem
freundlichen Nicken zu Friedrich hinüber, der ſich in den
Hintergrund drängte, und ſchritt dann mit Chriſtoph die
teppichbelegte Treppe hinauf.

„Herr Generaldirektor werden ſofort erſcheinen. Mit
dieſen Worten öffnete er oben ein Zimmer des Apparte
ments, welches Govard bewohnte, und ließ Chriſtoph allein.

Ein Rieſenſpiegel warf ſein Bild ſo ſcharf zurück, daß
er erſchrocken einen Schritt zur Seite machte. Das war nicht
mehr er ſelbſt! Das war ein anderer ein ganz, ganz an
derer, mit dem er keinerlei Aehnlichkeit beſaß. Ein Greis
von dreißig Jahren! Alt und grau geworden, ehe er über
haupt gelebt hatte.

Ein Geräuſch hinter ihm ließ ihn eine Wendung machen.
Ganz von der Helle der beiden großen Fenſter beleuchtet, ſah
er ein Geſicht vor ſich, aus dem zwei dunkle, blaugraue
Augen ſeine Geſtalt von oben bis unten ſtreiften. Unwill
kürlich verneigte er ſ ch

„Chriſtoph Lindholm.“
c

Und immer noch ſuchten dieſe Augen über ihn hin, ente
blößten ihn ſeiner ganzen äußeren Hülle und wichen nicht
im Schauen, bis ter das Gefühl hatte, daß er ganz
gang nackt vor dieſem Manne ſtand, der noch nicht n
den Mund zu einer Frage an ihn aufgetan hatte 9

Govards Schultern, die ſtraff zurückgelegen hatten, ſenk
ten ſich zum e r Seine Hand wies auf einen der
Lederſtiühle. Er ſelbſt ſetzte ſich mit dem Rücken den Fen
ſtern zu und hielt die Finger über den gekreuzten Knien i

Fertſehun g e e



Haus und Landwirtſchaftliches.
Winterfütterung der Ziegen.

Eine gute Fütterung der Ziegen im Winter kann nicht
ſchablonen mäßig erfolgen. Je nach dem Nutzungszuſtand
wird in der Fütterung eine Anderung einzutreten haben.
Sind die Tiere leer oder nur im erſten Trächtigkeits
zuſtand, ſo kann mit einer größeren Menge Rauhfutter
gefüttert werden, iſt die Trächtigkeit mehr vorgeſchritten,
ſo erſetzt man die Rauhfutterration durch eine vergrößerte
Kraftfutterbeigabe.

Das Grundfutter für die Winterfütterung bildet das
Heu und Emd. Am liebſten iſt den Ziegen kurzes, blätter
reiches Dörrfutter, das aber gut gedörrt ſein muß und
nicht etwa ſchimmlig ſein darf. Gutes und blätterreiches
Bergfutter geht dem groben und hartſtengligen Futter
des Flachlandes bedeutend vor. Auch Laubheu, das
namentlich in den Berggegenden noch geſammelt wird,
bietet für die Ziegenfütterung eine wertvolle Abwechſlung
Die verſchiedenen Stroharten eignen ſich weniger für die
Ziegenfütterung, wenn einzelne Arten, beſonders das
Haferſtroh beim Fehlen von Heu und Emd auch zur Not
noch als Ziegenfutter herangezogen werden kann

Uber das Quantum des notwendigen Rauhfutters
wollen wir beſtimmte Angaben nicht machen. Das hängt
fehr von der Größe der Ziege und wie bereits erwähnt,

vom Nutzungs oder Trächtigkeitszuſtand ab. Durchſchnitt
lich wird man aber mit einer täglichen Dörrfutterration
von drei bis fünf Pfund rechnen müſſen. Dabei kommt
es wieder darauf an, ob und wieviel Kraftfutter gereicht
wird. Wenn gar kein Kraftfutter gefüttert wird, ſo ſind
die erwähnten Dörrfutterrationen zu klein und es müßten
wenigſtens vier bis ſechs Pfund gerechnet werden. Dieſe
Quantität ſoll aber auch in der Qualität gut ſein, nicht
daß die Hälfte auf der Boden geworfen wird und die
Ziege effektiv nur die halbe der ihr zugedachten Ration
aufgenommen hat.

Es wird notwendig ſein und liegt im Intereſſe einer
guten Futterverwertung, wenn wir darauf halten, daß
die Ziege ſtets eine gute Freßluſt hat. Zu dieſem Zwecke
verabreichen wir von Zeit zu Zeit eine Priſe Wermut;
wenn die Ziege die Aufnahme in geſchnittener Blätter
form verweigert, ſo macht man einen Teeabſud davon und
ſchüttet ihn ihr mit einer Flaſche ein, ſofern man keinen
dieſem Zweck dienenden Schlauch hat.
Das Vorlegen der Heuration hat ſelbſtverſtändlich

nicht auf einmal zu erfolgen. Man gibt kleine Mengen
und läßt der Ziege Zeit, damit fertig zu werden, und erſt,
wenn dieſe kleine Menge verzehrt iſt, ſetzt man wieder
eine weitere Ration vor.

Bei der Fütterung von Kraftfutter halte man darauf,
geſunde und nicht verdorbene Ware zu kaufen. Als ſolche
empfehlen wir in erſter Linie Hafer gequetſcht oder ganz

Die Baumſchwämme.
Eine Arbeit, die während der kalten Jahreszeit un

bedingt vorgenommen werden muß, iſt das Entfernen der
Baumſchwämme. Die kalte Jahreszeit iſt dazu beſonders
geeignet, weil man an den kahlen Bäumen die Schwämme
am ſchnellſten findet und weil der Baum jetzt nicht im
Saft ſteht und alſo die bei der Schwammentfernung ent
ſtehenden Wunden am wenigſten gefährlich ſind. Die
Baumſchwämme müſſen ſofort entfernt werden, weil ihr
Myzel, viel größer als der außen ſichtbare Schwamm
ſelbſt, den Stamm völlig durchwuchert und allmählich zum
Abſterben bringt. Nicht ſelten erlebt man es, daß ein
Baum durch den Druck des Windes gerade an der Stelle
umgebrochen wird, wo ein Schwamm die Feſtigkeit ſeines
Stammes zermürbt hatte. An unſeren Obſtbäumen
ſchmarotzt eine ganze Anzahl von Schwämmen, darunter
als häufigſter der falſche Feuerſchwamm, der wie Zunder
ausſieht, ſich aber nicht weichklopfen läßt, der ſteifhaarige
Porling, der die bekannten Konſolen vildet, die bis 20
Zentimeter breit werden und die man gelegentlich als
Zimmerſchmuück verwendet, dann der durch ſeine Farbe ſehr
auffallende ſchwefelgelbe Porling. Alle dieſe Pilze ſind
nicht auf die Obſtbäume beſchränkt, ſondern ſie befallen die

Wald und Alleebäume, Eichen, Pappeln, Weiden, Buchen,
Ulmen, Eſchen, Akazien, Erlen, Lärchen und Tannen. Jhre
Keime ſind alſo überall vorhanden. Sie können aber nur
eindringen, wenn an einem Baume eine offene Wunde vor
handen iſt. Namentlich gern dringen ſie an den Stellen
ein, wo man Aſte abgeſägt hat. Solche Stellen muß man

daher ſtets ſofort mit ſtark verdünntem Obſtbaumkarboli
neum, mit Baumteer, Baumwachs oder Steinkohlenteer
ſchließen.

Die Entfernung der Pilze geſchieht mit einem ſcharfen
Meſſer oder, wo ſie verholzt ſind, mit einem ſcharfen
Meißel und Hammer, wie unſere Abbildung es zeigt. Auch
hier wird die Wunde ſofort zugeſtrichen. Nach einiger Zeit
prüft man, ob etwa doch noch Teile des Pilzes nach
getrieben ſind, und entfernt dieſe dann aufs neue, über
ſtreicht aber auch, wenn kein Nachwuchs mehr erſcheint, vor
ſichtshalber die Wunde noch einmal luftdicht mit einem
der angegebenen Mittel. Die abgelöſten Pilze werden
verbrannt.

nAbhängigkeit der Kunſtdünger
ausnutzung vom Bodenzuſtand.

Obwohl die künſtlichen Düngemittel um etwa 15 Pro
zent unter den Vorkriegspreiſen liegen im Gegenſatz zu
den meiſten anderen Aufwendungen, ſind ſie auch heute
noch nach den Löhnen das teuerſte Betriebsmittel. Der
geſamte Wirtſchaftserfolg muß daher davon abhängen,
ob es gelingt, ihre höchſte Ausnutzung zu erreichen. Die
erſte Vorbedingung hierzu iſt eine geregelte Waſſerhaltung
durch Schaffung guter Entwäſſerungsankagen und Her
ſtellung des richtigen Grundwaſſerſtandes, damit der
Boden gut durchlüftet wird, ſich im Frühjahr ſchnell er
wärmt und rechtzeitig bearbeitet werden kann. Sowohl
auf zu feuchten als zu trockenen Böden iſt die Ausnutzung
der Kunſtdünger unvollkommen. Ein zweites ebenſo wich
tiges Erfordernis beſteht in der Herrichtung eines ge
ſunden Bodens. Durch ſtarke Anhäufung von Schädlingen
und ſchädlichen Stoffwechſelerzeugniſſen werden die Böden
oft vergiftet, ſo daß ausreichende Ernten trotz künſtlicher
Düngung nicht mehr zu erzielen ſind. Eine Beſeitigung
dieſes ungünſtigen Bodenzuſtandes kann nur durch ſtän
digen Fruchtwechſel und ausreichende Kalkung erreicht
werden. Auch die weitverbreitete Bodenſäure hat oft
ein völliges Verſagen der Kunſtdünger oder doch eine
ſchlechte Ausnutzung zur Folge. Abhilfe kann auch hier
nür eine dem Grad der Verſäuerung entſprechende Kal
kung ſchaffen. Die häufig gehörte Meinung, daß durch
ausſchließkiche Verwendung phyſiologiſch-alkaliſcher Dün
ger die Kalkung vermieden werden lönne, iſt falſch und

wird von Profeſſor Nolke als ein Jrrium bezeichnet, „der
nicht deutlich genug zurückgewieſen werden kann, weil eben
der Kalk ein unentbehrlicher Nährſtoff iſt, der durch andere
Baſen für die Pflanze nicht erſetzt werden kann“. „Man
überſieht dabei weiter, daß die phyſiologiſchalkaliſchen
Kalk und Natronſalpeter je Stickſtoffeinheit 20 bis 30
Prozent teurer ſind als die Einheit im phyſiologiſch
ſauren Ammonſulfat und daß letztere Stickſtoffverbin
dung nach den Unterſuchungen von F. Wohltmen bei den
vorwiegend auf leichteren Böden gebauten Kulturpflanzen
mehr leiſtet als der Salpeter.“ Es beſteht hiernach kein

Zweifel, daß es unbedingt notwendig iſt, bei Kalkmangel
den Boden zunächſt durch ausreichende Kalkung zu ge
ſünden. Dieſer Standpunkt wird mit aller Deutlichkeit auch
in Heſt 3 der Flugſchriften der Deutſchen Landwirtſchafts
geſellſchaft vertreten. Es heißt hier: „Dünger mit kalk
haltigen Nebenbeſtandteilen in ausnehmend hohen Gaben
anzuwenden zu dem Zwecke, die Kalkdüngung zu erſparen,
iſt ſtets teurer und unzweckmäßiger als Kalkung mit den
eigentlichen Kunſtdüngern.“ Auf geſunden Böden iſt die
Auswahl der Düngemittel groß. Sie können den Wünſchen
der Pflanzen entſprechend angepaßt werden und jedes
Düngemittel kann ſeine höchſte Ausnutzung erfahren.

Maſt von Färſen.
Das Grundfutter in Form von Kartoffeln wird den

Färſen am beſten in Form von gedämpften Kartoffeln ver
abreicht. Eine Ration von 15 bis 20 Kilogramm iſt aus
reichend. Das Kraftfutter beſteht vorteilhaft aus einem
Gemiſch von 30 Teilen Sojabohnenſchrot, 20 Teilen Baum
wollſaatmehl, 30 Teilen Roggenkleie, 18 Teilen Gemenge
ſchrot in Form von Gerſte, Hafer, Peluſchken und zwei
Teilen Schlämmkreide. Unter Umſtänden läßt ſich der
Anteil an Sojabohnenſchrot, der in erſter Linie wegen
der notwendigen Zufuhr von Eiweiß verabreicht wird,
da es ſich noch um wachſende Tiere handelt, durch Fiſch
mehl erfſetzen. Man könnte den Tieren dann je Kopf und
Tag 200 Gramm Fiſchmehl verabreichen und bei dieſer
Art der Maſt ein ſonſtiges Kraftfuttergemiſch von 20
Teilen Baumwollſaatmehl, 40 Teilen Roggenkleie ſowie
den Reſt von Gemengeſchrot geben, ſelbſtverſtändlich
wieder ebenfalls unter der Beigabe von zwei Teilen
Schlämmkreide. An Menge iſt den Tieren bei Vorhanden
ſein von reichlichem Heu täglich vier bis fünf Pfund
Kraftfutter zu geben, wenn berückſichtigt wird, daß die
Tiere möglichſt früh ſchlachtreif ſein ſollen. Jſt Heu nicht
in genügender Menge vorhanden oder ſteht nur Stroh
zur Verfügung, ſo iſt eine tägliche Kraftfuttergabe von
ſechs bis ſieben Pfund notwendig. Hinzugefügt ſei noch,
daß bei Vorhandenſein von gut gewonnenem, d. h. ſehr
eiweißreichem Heu, das Kraftfutter etwas weniger eiweiß
reich zu ſammengeſetzt werden könnte. S

Des Landwirts Merkuch.
Vereinfachte Rodung. Zur Umwandlung von Wald in Wieſe

oder Ackerland iſt es erforderlich, daß die Baumſtöcke aus dem
Boden entfernt werden. Das iſt aber ſehr ſchwierig und muß
unter großem Koſtenaufwand und ſtarke Kraftverbrauch
nittels Winde, Waldteufel oder Hebebaum, e StHacke und Rodeart freigelegt w ſind, erfolgen

Sprengung iſt vornehmlich bei kleinen Parzellen umſtändlich
und teuer. Die Anſchaffung von Rodemaſchinen lohnt ſich erſt
recht nicht für Rodearbeiten kleineren Umfanges. Jn ſolchen
Fällen erreicht man eine billige und bequeme Rodung, wenn
man die Stämme nicht erſt fällt, ſondern beim ſtehenden Baum
mittels Axt die Seitenwurzeln abhaut und die übrige Arbeit
der Natur überläßt. Der erſte Sturm wird dann zu Hilfe
kommen und den Baum umwerfen, wobei der Stock ſamt den

tiefgehenden Wurzeln aus dem Boden gehoben wird. Durch
einen Sägeſchnitt werden jetzt Stock und Stamm voneinander
getrennt und die Stockrodung iſt mit dem denkbar ter
Kraftaufwand und auf billige Weiſe erfolgt. Die flachſtreichen
den, noch im Boden ſitzenden Seitenwurzeln können unter Ver
wendung der Hacke leicht entfernt werden. Die ſo behandelte
Fläche wird als Ackerland umgepflügt. Will man ſie als Wieſe
oder Weide benutzen, ſo braucht nur eine Planierung des
Bodens zu erfolgen, worauf nach Bearbeitung der Bodennarbe
mit der Egge der wunde Boden mit Gras einzuſäen und anzu
walzen iſt. Eine Düngung mit 10-12 Kilogramm Kalk, 100
bis 150 Kilogramm Thomasmiehl, 200-250 Kilogramm Kainit
und 30 50 Kilogramm ſchwefelſaurem Ammoniak je Viertel

mit
t

hektar fördert den Graswuchs ſehr aut.e re in un
Roman von J. Schneider Foerſtl.

63. Fortſetzung Nachdruck verboten
Es iſt überflüſſig, um die Sache, die uns zuſammen

führt, einen großen Bogen zu machen, Herr Lindholm. Wir
wollen von dem ſprechen, was näherliegt, und dann von

dem, was noch zu vereinbaren iſt. Blankeneſe iſt von mir
zu Recht erworben, Maſon hat Jhnen den Betrag überwie

ſen.“ Auf Chriſtophs Nicken fuhr er fort: „Und nun zu dem
andern: Jch bin gewillt, die Firma Lindholm für mich zu
erſtehen. Ueber die Paſſiva gibt es weiter nichts zu ſagen,
als daß ſie die Höhe von eineinhalb Millionen erreichen.
Die Aktiva werden Sie mir jetzt nach Summen angeben,
Herr Lindholm. Jch bin gewöhnt, ganze Sache zu machen
und liebe es nicht, im Dunkeln zu tappen.“

Chriſtophs Blut hämmerte. Seine Hände ſuchte ner
vös an irgend etwas Halt zu finden.

„Die Aktiva dürften kaum eine Summe von ſechshun
e Mark erreichen, Miſter Govard.“

„Wie?
„Sechshunderttkauſend Mark!“ wiederholte Chriſtoph,

fühlte, wie ſeine Zunge zu trocknen begann und ſich grau
farbene Schleier um ſeine Augen legten.

„Sie müſſen das mehr ſpezialiſieren, Herr Lindholm,“
kam es froſtig.

„Das Kontorhaus hunderttauſend Mark,“ ergänzte Chri
ſtoph. Es iſt alt und bedarf notwendig größerer Repara
kuren. Unſere Wohnung in der Stadt iſt, weil ohne Garten,

auf fünfhunderttauſend Mark h Das iſt alles.“
An dieſen Augen muß man zerbrechen man muß an

ihnen ſterben, man wird von ihnen um den letzten Reſt kla
ren Denkens gebracht, erwog Chriſtoph und ſuchte ſeinem
Blick eine andere Richtung zu geben. Aber immer kehrte
er wieder zu Govard zurück.

„Sonſt haben Sie mir nichts mehr zu ſagen, Herr Lind
holm?“

Die Stimme des Oelmagnaten riß ihn von neuem auf.

mir verloren, weil ſie ſowie auch das Kind tot iſt. Es fällt
laut Ehevertrag an meine Schwiegermutter zurück.“

Ein gleichgültiges Nicken. „Der Geſamterlös für Blan
keneſe verbleibt alſo Jhrer Mutter, nicht wahr?“

Wie hart und knapp das klang. Chriſtoph fror dabei
bis in das Mark der Knochen. Nun mußte auch das noch
geſagt werden: Ruckweiſe entriß er ſich das Geſtändnis
daß er, um die Firma zu retten, den Beſitz der Schwieger
mutter verkauft und das Geld für ſich verwendet hakte. Daß
dieſe dann einen Prozeß gegen ihn anſtrengte, die Schande,
die ſeinem Namen drohte, und daß die Mutter durch den
Verkauf von Blankeneſe eben dieſen Prozeß niederſchlug
und die Verbindlichkeiten gegen die Konſulin Möbus damit
einlöſte.

„Das war leichtſinnig von Jhnen, mein Freund. Es
war das erſtemal, daß Govards Stimme Wärme und Teil
nahme verriet. „IJch habe ſelbſtverſtändlich keinerlei Berech
tigung, Jhnen irgendwelche Vorwürfe deshalb zu machen.
Aber für Jhre Mutter ergibt ſich daraus unzweifelhaft eine
wenig erquickliche Lage. Wer ſorgt für ſie?“

„Jch, Miſter Govard!“
„Haben Sie nicht noch einen Bruder?“ Nun war die

Stimme des Generaldirektors wieder knapp und ohne merk
liches Jntereſſe.

„Er hat mit der Firma nichts zu tun,“ gab Lindholm
Auskunft. „Er trägt auch keinerlei Verantwortung an un
ſerem Niedergang. Er hat ſich dem Erfinderberuf zuge
wandt.“

Baſtian iſt wenigſtens reingewaſchen, dachte Chriſtoph
und fühlte ſich etwas freier atmen.

„Alſo zwei Brüder,“ ſagte Govard und erhob ſich.
„Dreil“ kam es ſchleppend. „Der jüngſte iſt tot.“ Die

Worte fielen ſo wuchtend ſchwer in den Raum, daß der Ge
neraldirektor unwillkürlich den Schritt verhielt.

Chriſtoph wollte ſich erheben und vermochte die Füße
nicht aufzuſetzen.

„Eine Bikte noch wenn Sie eine ſolche geſtatten wol
len, Miſter Govard.“

„Das Vermögen meiner Frau,“ würgte er heraus, „iſt „Sprechen Sie.
„Jch habe einen alten Kammerdiener er hat

ſchon meinem Vater Dienſte getan wenn Sie für dieſen
eine Stellung im Hauſe haben würden! Es müßte aber
eine leichte ſein, er iſt ſchon über ſechzig und hat zuweilen
mit Schwächeanfällen zu tun. Aber ſonſt iſt er von einer
Dreue, die ihn für jeden Verkrauenspoſten verwendbar
macht. Sie würden es nicht bereuen, Miſter Govard.“

„Gut! Behalten Sie ihn weiterhin als Jhren Kam
merdiener. Auf meine Rechnung nakürlich. Jch ſetze näm
lich voraus, daß Sie nichts dagegen haben, wenn ich Sie als
Geſchäftsleiter der Firma auch für die Zukunft auf Jhrem
Poſten belaſſe unter meiner Oberaufſicht natürlich.“

„Miſter Govard
Eine abwehrende Handbewegung.
„Maſon kann ich drüben nicht entbehren,“ fuhr der Oel

magnat zu ſprechen weiter. „Ich ſelbſt reiſe in vierzehn
Tagen mit dem „Ballin“ wieder von hier weg. Mein Sohn
hat keine Neigung für Geſchäfte, Künſtler haben kein Ver
ſtändnis dafür. Daß Sie mein Vertrauen in Jhre Recht
lichkeit und Jhren guten Willen nicht zuſchanden machen
werden bin ich überzeugt. Empfehlen Sie mich Jhrer
Frau Mutter. Jch werde mir erlauben, ehe ich mich wieder
einſchiffe, ihr meine Aufwartung zu machen.“

Chriſtoph mußte ſein Taſchentuch herausnehmen und ſich
die Perlen von der Stirne trocknen.

„Meine Mutter packt bereits.“
„Sie will verreiſen?“ kam es erſtaunt. e
„Nein! Sie will nur Blankeneſe für Sie freimachen, Mi

ſter Govard.“
„Ganz überflüſſig. Es war das erſtemal, daß Lind

holm ein Lächeln im Geſicht des Generaldirektors aufblitzen
ſah. „Es iſt mir ſogar ſehr angenehm, wenn Jhre Frau
Mutter wohnen bleibt ich komme vorausſichtlich alle Jahr
nur einmal herüber. Da genügt mir dann ein Zimmer oder
zwei, die anderen ſtehen alle ausſchließlich zur Verfügung!
Vergeſſen Sie nicht, ihr das zu ſagen.

(Fortſetzung folgt.
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